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Goebbels und Sr. Ley aus dem General -Appell in Köln
Kvl« a . Rh .» 15. Okt . Der Gauparteitag in Köln brachte

am gestrigen Sonntag die beiden großen Reden des Reichs -
propchanöaleiters Dr . Goebbels und des Stabsleiters der
PO «nd Führers der DAF , Dr . Ley als Höhepunkt und
Abschluß des Gaukongresses .

Sr. Ley
schilderte in packenden Ausführungen den Kampf der Be¬
wegung , der alten SA -Männer und der PO und appellierte
an die alte Treue . „Wir müssen immer wieder das Sym¬
bol des Opfers und des Kampfes Herausstellen . Es darf
unter uns keinen Unterschied geben und wir müssen genau
dieselbe Gemeinschaft bleiben , wie sie war . Damals hatten
wir auch keine Rangabzeichen . Heute sind sie notwendig ,
weil eine große Organisation sie verlangt . Aber innerlich
müssen wir Kameraden bleiben . Wir müssen das in un¬
serem Wesen zum Ausdruch bringen .

Jede Revolution hat zwei große Gefahren . Die eine ist
die, daß sie in einen Rauschzustand verfällt und zulebt in
einen Blutrausch ausartet , die andere die, daß sie im Puri -
tanertum Ausdruck findet .

Ich glaube heute bereits sage« zu köuueu » daß einst
die Geschichte vermerke » wird , daß das Größte a»
Adolf Hitler mar , daß er seine Gefolgschaft zwischen
diesen Gefahre « hindnrchführte «nd daß er sie trotz
der größte » Umwälzungen unverfälscht in die Gegen¬
wart hinübergebracht hat . Wir könne« heute sagen»
daß diese Gefahren vorbei sind. Die Bewegung muß

hart sei« nud der Führer muß hart sei«.
Wenn er von Selbstdisziplin spricht, so ist das kein Moral -
preöigen , sondern ein Erkennen , daß er die Bewegung sei¬
ner Männer davor bewahren muß . daß sie letzten Endes in
einen Rausch verfallen und die Dinge nicht mehr sehen, wie
sie sind . Die Gefahr ist vorbei ; denn den Höhepunkt haben
wir am 30. Juni erlebt . Und ebenso glaube ich , daß die
Gefahr , daß wir Mönche und Asketen werden , vorbei ist.
Wir bleiben uns selbst treu .

Anschließend nahm

das Wort . Auch ihm brandete eine Welle stürmischer Be¬
geisterung entgegen , als er ans Mikrophon trat .

Das Wort Moeller van den Brucks „Wir mutzte» de«
Krieg verlieren , «m die Revolution z« gewinne «"

» war es ,
an das anknttpfend Dr . Goebbels zunächst Deutschlands
Schicksalwegs seit dem Weltkriege in allen seinen Phasen
noch einmal in praktischer Deutlichkeit zeigte . Hätten wir
den Krieg gewonnen , dann wären wir vielleicht nicht so tief
an die Wurzel unseres Volkstumes wieder vorgedrungen .
Erst die allgemeine große Not hat uns auch die Urquelle
unserer Kraft wiederfinden lasten . Die Zustände in zahl¬
reichen anderen Teilen der Welt mit ihren Unruhen ,
Streiks , Revolutionen , Attentaten und dergleichen setzte Dr .
Goebbels in Gegensatz zu der Ruhe und Ordnung , die heute
in Deutschland herrscht und die allein eine Wiedergesundung
des deutschen Volkes und der deutschen Wirtschaft ermög¬
licht . „Der Erfolg gibt recht, und deshalb haben mir Recht,
weil wir Erfolg haben ". Denen aber , die längst vergestttr
haben, welche Zustände noch vor zwei Jahren in Deutsch¬
land herrschten , denen das Gespenst des Bolschewismus
heute nur noch eine Erinnerung an fernste Zeiten ist und
die heute plötzlich sich zur Kritik berufen fühlen , sagte er :
„Wir haben es jedenfalls nicht vergesten , daß Deutschland
einmal am Ranke des Abgrunds gestanden hat , und rvrr
« olle« , daß das deutsche Volk auch nicht vergibt » daß wir
das Land vom Abgrund znrückgeriffe« habe« . Unser Werk
zu werten , hat nur der das Recht, der selbst daran mitgear -
beitet hat . Wenn wir allein die Kraft hatten , Ordnung zu
schaffen, dann haben auch wir allein die Kraft . Ordnung zu
erhalten . Im übrigen soll man das kleine Gekröse , das
den Fußboden der Politik bevölkert , nicht allzu ernst neh¬
men. Es nimmt auch niemand im Volke ernst ;

denn bas Volk ist längst wieder au die Arbeit gegangen .
Wir haben früher nicht versprochen . Indern immer nur
Ovker und Pflichten gefordert , und wir haben auch Hingabe
und Gefolgschaft gefunden , weil das Volk der Versprechun¬
gen müde war . Unsere alten Kampfer haben auch

^
kein

Paradies auf Erden erwartet , sondern sie sind nüchtern ,
mutig und unverdrossen in den Alltag unserer Revolution
gegangen

^
und

"
haben

"
etwas geleistet Wenn andere von Feh -

lern lvrechen , die gemacht wurden . Fehler zu machen ist das
souveräne Vorrecht all der Menschen , die überhaupt etwas
tun , nur diejenigen , die gar nichts tun . können auch keine
^

Wenn Ä »?e Ueberkluge meinten , wir hätten jetzt wenig
Devisen und Rohstoffvorräte , und es sei schwer, über diese
Schwierigkeiten hinwegzukommcn , dann müssen wir ^ gen :

wir haben wenig Devise « «»d -Rohstoffe, wen D «
Dick nicht beizeiten gegen die Regierungen gewehrt
hast» die Dentschland in diese aberwitzige Verschuldung

hineinstürzte «.
Ta unken setzt die Emigranten : es wird ein scharfer Win¬

ter kommen und in diesem Winter wird das nationalsozia¬
listische Regime zusammenbrechen . _

Möglich , daß ein scharfer Winter kommt» aber unmöglich»
daß wir vor einem Winter kapitulieren .

Dr . Goebbels sprach dann über die Bedeutung der Partei :
„Die Partei muß innerhalb des Staates sozusagen der
ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht sein . Die Partei
ist die Quelle unserer Kraft . Die Partei ist nicht für ein
paar Jahre oder Jahrzehnte gegründet , sondern sie ist ge¬
gründet worden , um Deutschland für einige Jahrhunderte in
Form zu bringen und ihm die Kraft zu geben , sich unter an¬
deren Völkern zu behaupten , sein nationales Leben zu ver¬
teidigen und seine nationalen Grenzen zu schützen ."

Dr . Goebbels wies dann auf die nun wieder geschaffene
Einheit der nationalsozialistischen Bewegung hin , in der alle
Säulen im edlen Wettstreit miteinander ihre Pflicht tun .
Jeder werde in der nationalsozialistischen Bewegung so ge¬
achtet. wie er sich für die Bewegung einsetzte, ganz gleich¬
gültig . ob er zur PO , SA , SS , zum Arbeitsdienst oder zur
Hitlerjugend gehöre ; alle zusammen sind wir Mitglieder
eines groben Ordens des Nationalsozialismus , über uns
steht ein streng geordnetes Führerkorps und wir alle sind
Kadetten der neuen Zeit . Sie werden auf die nach uns kom¬
mende Generation dieselbe politische Tradition vererben , wie
die militärischen Kadetten und Offiziere auf die nachfolgen¬
den Generationen der preußischen Armee ihr Erbe weiter¬
gegeben haben ."

De » Meckerern sei zu sagen ; „Weun einer etwas leistet»
dann hat er auch das Recht. Eigenart z« besitzen. Diejenigen
haben am allerwenigsten Anrecht, ihn zu kritisieren , die keine
Tugenden und keine Schwächen haben , die nicht heiß «nd
nicht kalt, nicht gnt «nd nicht böse , nicht groß und nicht klein
«nd nicht klug nnd nicht dumm » sondern garnichts sind.

Auf Euren Schultern , meine Parteigrnoflen » ist die Nation
anfgebant . Und wenn Ehre Schultern nachgebe« , dann bricht
das deutsche Gebäude in sich zusammen .

Deshalb wollen wir mutig und unbeirrt den Sorgen und
Gefahren ins Auge sehen. Das Volk schaut auf uns . Wenn
wir stark bleiben , bleibt das Volk stark . Ungeheuer viel hat
sich in diesen beiden letzten Jahren in Deutschland geändert ,
durch ungeheure Opfer an Gut und Leben . Aus einem zer¬
fallenen , dem Bolschewismus scheinbar geweihten Volk ist
eine stolze Nation geworden . An die Stelle der Anarchie
ist wieder Ordnung und Disziplin getreten . Tie Vielheit
der Parteien ist verschwunden . Man kann in Deutschland
wieder sicher leben und seines Lebens froh werden , es lohnt
sich zu sparen , zu arbeiten , eine Familie zu gründen und
Kinder zu haben . Es lohnt sich, Idealen nachzugehen und
an Deutschland und seine Zukunft zu glauben . Es lohnt
sich, den Sorgen wieder ins Auge zu sehen und gegen sie zu
kämpfen. Am Ende steht der große Sieg und die herrliche

Auferstehung unseres Volkes .
" lStürmischer , nicht aushören -

wollender Beifall .s
Nachdem Reichspropaganöaleiter Dr . Goebbels seine im¬

mer wieder vom Beifall der Menge unterbrochenen Ausfüh¬
rungen beendet hatte , schloß der stellvertretende Gauleiter
Schaller mit einem Sieg Heil auf den Führer , in das die
Anwesenden begeistert einstimmten , den Gauparteitag . Ge¬
meinsam wurde dann das Deutschland - und das Horst - Westel-
Lied gesungen .

Anschließend formierten sich .die Teilnehmer an dem Ap¬
pell zu einem Vorbeimarsch vor den Führern der Bewegung
am Opernhaus .

Auf hem großen Ingend -Appell

Er führte u . a. ans : Ich möchte zuerst die viele « Zehn »
tausenbe begrüßen , die in de« letzten Monaten ans den
Reihen der katholischen Jugendverbände zu uns gekommen
sind und nnn hier durch ihr Erscheinen ein Bekenntnis ab¬
tege« zur Einheit der Jngend «nd damit der Einheit des
Reiches . Nun steht Ihr ei« paar Monate in unseren Reibe «
«nd wißt selbst , daß es sehr wohl möglich ist, innerhalb der
Hitler -Jngend der religiöse « Ueberzengnng tre « z« bleibe «
nud doch gleichzeitig den großen Dienst an Dentschland z»
tu «. Wir meinen , wir feien keine schlechte« Diener unseres
Gottes , wen» wir unser ganzes Leben in de» Dienst an
Deutschland stellen. Das ist das » was nufere jungen Mil¬
lionen heute in Deutschland einander bindet . Möge « sie
«ns verlenmde « , möge« sie versuche«, zwischen Führer und
Gefolgschaft» zwischen Jungen untereinander den Keil der
Zwietracht , den Keil des Unglaubens z« treibe « , wir arbei¬
te« zusammen , wir bleibe « «nserer Fahne treu .

Wir haben durch keinen Zwang und durch keine Macht ,
einzig und allein durch unseren Glauben und durch unseren
Führer alle Jugend in Deutschland in unseren Reihen ge¬
eint , und ich meine , wir werden auch diesen letzten kleinen
Rest hinter unsere Fahne bringen . Nicht durch Gewalt ,
sondern durch Disziplin , durch das Beispiel unserer Zucht,
durch das Beispiel unserer Kameradschaft , und wollen dann ,
wenn sie sich emgefügt haben in die stolzen Reihen unserer
Jugend , unsere Fahne in ein neues und sozialistisches Jahr¬
tausend tragen . Wenn wir uneins werden könnten , wird
uns stark machen das Bewußtsein , daß wir den Namen tra¬
gen unseres Führers . Mit seinem Namen werden wir
siegen, mit seinem Namen werden wir , die Hitler -Jugend
von heute , bas Deutschland von morgen sein . Adolf Hitler
Siegheil l

ußenminister Lava!
Sie ne« ernannten französischen Minister in ihren Ämtern

Paris , IS. Okt . Die im Verlaufe des am Samstag
stattgefundeueu Miuisterrats ernannten neue « Minister ,
Außenminister Lapal . Kolonialminifter Rollin « n- Innen¬
minister Marcandea « jehemaliger Bürgermeister von Reims )
Laben ihre Aemter bereits im Lause des Sonntags angetre -
»e» . Die Pariser Sonntagspreffe macht dem Mtnisterpräsi -
dente « offen de» Borwurf , daß er sich bei - er Neubesetzung
obiger Ministerien vo« parteipolitischen Erwägungen habe
leiten lasten.

Pierre Laval , Frankreichs neuer Außenminister .
Für Deutschland interessiert besonders die Laufbahn des

neuen Außenministers Laval : Pierre Laval wurde 1883
in Chateldon im Departement Puy - de- Dome als Sohn eines
Häuslers geboren . Er studierte Naturwiflenschaften und
Rechtswiflenschaft und ergrstk die Laufbahn eines Rechts¬
anwaltes als Vertreter non Arbeitersyndikaten . Im Jahre
1914 wurde er zum ersten Mal in die Kammer gewählt . Wäh¬
rend des Krieges bot Clemenceau ihm den Posten des Unter -
staatssekretärs im Innenministerium an , den er jedoch ab¬

lehnte . Bei den Wahlen 1919 fiel er durch und wurde erst
1924 wiedergewählt . Zwischendurch war er als unabhängi¬
ger Sozialist zum Bürgermeister von AubervillierS gewählt
worden , ein Posten , den er noch jetzt innehat . Als Minister
für öffentliche Arbeiten war Laval Mitglied des Kabinetts
Painlevö im Jahre 1925. im achten Kabinett Briand war er
Unterstaatsfekretär des Ministerpräsiöiums und als solcher
zuständig für die Verwaltung von Elsaß - Lothringen . Im
Jahre 1926 war er im neunten Kabinett Briand Justiz¬
minister . Das Portefeuille dieses Ministeriums behielt er
auch im Kabinett Brianb -Herriot . 1927 wurde er zum
Senator gewählt . 1930 berief ihn Tardieu ins Arbeitsmini¬
sterium . Nach dem Sturz des Kabinetts Steeg 1931 bildete
Laval die neue Regierung und übernahm gleichzeitig das
Innenministerium . 1932 geriet er in der Kammer in die
Minderheit , trat zurück und wurde mit der Bildung der
neuen Regierung beauftragt , in der er außerdem das durch
die Krankheit Vriands freigewordene Außenministerium
übernahm . Im Herbst 1931 kam Laval als erster französi¬
scher Ministerpräsident nach Berlin . Zur Zeit der verschie¬
denen Kartellregierungen ist der Name Laval wiederholt auf¬
getaucht , doch hat er seit seinem Sturz keinen Ministerposten
mehr bekleidet , bis Doumergne ihn als Kolonialminister in
die Regierung der nationalen Einigung berief . Im Senat
gehörte Laval keiner politischen Gruppe an .

Ser Sperakeur des Mrdfilms von Msrfeille
plötzlich gestorben

Paris . IS . Oktober . Der Operateur Dacombs . der
die Ermordung des Königs Alexander auszunehmen ver¬
mochte (bet Film läuft in der Pariser Wochenschau und er »
zeuat allgemeine Empörung wegen der ««genügenden poli¬
zeilichen Sicherheitsmaßnahmen ) ist in Paris eines plötz¬
liche» Todes gestorben . Er war den Kugel « der Mörder
in Marseille entkomme « . I » Paris traf er völlig gesund
ein , «nd am Samstag wurde er wegen eines plötzliche»
Schwächeanfalls ins Krankenhaus Ncnilly eingeliesert . wo
er in de« Folge « einer Gehirnblntnng verstarb .
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Die Heimkehr des toten Königs
Die Leiche König Alexanders auf südslawischem Sode«

Eplit fSpalato ) , 15. Okt . Ueber 100 000 Menschen wohn-
ten öer Ankunft öes Zerstörers „Duöronmik" bet, der den
Leichnam des Königs brachte .

Die südslawische Kriegsflotte, die vollzählig in Split zu.
sammengezogen war , begann um 5 Uhr Kanonenschüsse ab-
zufeuern, zum Zeichen , daß sich bas Geschwader mit dem
lotfVr «ahte . Um diese Zeit setzte auch in den Kirchen
rf Glockengeläut ein . das bis 10 Uhr vormittags anhielt,

s AKug rn,t dem Leichnam des Königs die Stadt in
der Richtung

^
nach Agram verließ . Im Hafen lagen fünf

Großkampfschiffe der englischen Mittelmeerflotte mit dem
Admiralichlff „Queen Elisabeth*. Am Kat war ein ge-
waltiger 15 Meter hoher Katafalk errichtet worden, der von
vier hohen Säulen flankiert war , aus denen große Feuer
brannten . Wenige Minuten nach 6 Uhr lief bas Geschwader

Ein . Die südslawischen und die englischen
Kriegsschiffe gaben den Königssalut ab . Als das Fallreep
niedergelassen war , begaben sich Prinz Arsen , der Oheim
des verstorbenen Königs und Bruder König Peter I .. die
Mitglieder der Regierung und die Vertreter der Parla¬
mente an Bord öes Zerstörers „Dubrownik". Sodann kam
der französische Marineminister PiStri , der auf dem Schlacht-
sihiff „Colbert" den Zerstörer begleitet hatte und der Kom-
mandant öes englischen Mittelmeergeschwaöers. Admiral
Frsher, an Bord,

nm dem tote« König die Ehre«veze«g»«g zu erweise«.
Südslawische Marineoffiziere trugen nun den Sarg auf den
Kai und stellten ihn unter den Klängen der Nationalhymne
auf den Katafalk. Die Truppen gaben die Ehrensalve ab
und senkten die Fahnen . Südslawische Flugzeuge umkrei¬
sten in geringer Höhe den Hafen »nd warfen Blumen und
Kränze auf den Sarg . Der Erzbischof von Schwibenik
tSebizof hielt nun einen kurzen Trauergottesdienst ab .
Dann begann die ungeheure Menschenmenge zum Katafalk
emporzustetgen . um an der Bahre des Toten vorbei-
zuziehen . Es waren meist Bauern und Bäuerinnen aus
Dalamtien , die in ihrer Nationaltracht erschienen waren.
Es war unmöglich , alle Menschen zum Katafalk herauf-
zulaffen . Denn schon um 10 Uhr wurde der Sarg zum
Bahnhof gebracht , wo ein Sonderzug für die Weiterfahrt
bereit stand . Prinz Arsen , die Mitglieder der Regierung
und die Volksvertreter sowie der französische Marinemint -
ster begleiteten den Zug . Die Strecke nach Agram war zu

beiden Setten von der Bevölkerung besetzt , die den Zug
mit Gesängen alter Totenlieder empfing.

*
Große» Aufsehen erregte die Ankunft des Slowenen-

führerS, des PsarrerS Dr . Koroschetz . im Spliter Hafen, als
der König dort aufgebahrt lag. Dr . Koroschetz . der infolge
seiner unversöhnlichen Haltung zum Belgrader Regime auf
der dalmatinischen Insel Hwar lVs Jahre lang interniert
war , kam überraschend mit einem Sonderschiff und begab
sich sogleich zum Katafalk, wo er lange Zeit im Gebet ver¬
brachte . Später erklärte er Journalisten : I « dem Ange«-
blick , wo ganz Südslawien an der Bahre des große« Königs
weilt, mnß alles vergesse« werden. Wir alle müssen für das
Wehl Südflawiens arbeite« n«d lebe«.

Die Erklärnng des ehemalige« Slowenenführers wird so
anfgefatzt, daß er «««mehr bereit ist, feine Opposition gegen
Belgrad aufzugebe «.

Berliner Gollesdienst für den ermordeken König
Berli «. 15. Okt . In der russischen Kathedrale zur Auf¬

erstehung ChristiS am Fehrbelliner Platz zelebrierte gestern
mittag der griechisch -orthodoxe Bischof für Berlin und
Deutschland , Bischof Tichon, einen Trauergottesdienst für
den dem Marfeiller Anschlag zum Opfer gefallenen König
Alexander I . von Südslawien . Die Mitglieder der süd¬
slawischen Gesandtschaft waren vollzählig vertreten , an ihrer
Spitze Gesandter Balugdschitsch. Die südslawische Kolonie
und viele Mitglieder der hiesigen russischen Kolonie füllten
die Kirche bis auf den letzten Platz.

Konferenz der Kleinen Cnlenle
Belgrad , 15. Okt. Wie in gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , wird am 19. Oktober in Belgrad eine Konferenz der
Kleinen Entente zusammentreten. Da sowohl der tschecho¬
slowakische Außenminister Benesch als auch der rumänische
Außenminister TituleScu dem Begräbnis des Königs Ale¬
xander beiwohnen werden, das am 18. Oktober stattfindet,
wollen sie die Gelegenheit benützen , um gemeinsame Be¬
ratungen abzuhalten. Gegenstand der Verhandlungen wird
naturgemäß in erster Linie die durch den Marseiller Mord¬
anschlag geschaffene außenpolitische Lage der Kleinen En-
tene und insbesondere Südslawien- sein.

„Moskau im Frack !"
Sowjelrutzland wird elegant - Und die andere Seile?

Moskau erlebt in diesen Tagen wahre Sensationen . Zu¬
nächst wird ein Tanzpalais unter dem Namen „Sokolniki"
seine Pforten eröffnen. Schon steht man in den Moskauer
Zeitungen die Annoncen, in denen es heißt : „Jeden Abend
ab 10 Uhr Gesellschaftstanz . Abendkleid und Frack Vor¬
schrift.* Ferner ist am Gorki-Boulevard Nr . 00, im Herzen
öer Stadt , das erste Parfümertegeschäft unter dem Namen
„Tege" eröffnet worden. Die Vitrinen sind raffiniert aus¬
gestattet. Es werden nur russische Parfüms verkauft. Diese
Parfüms tragen die seltsamen Namen wie : „Helden des
Nordens "

, „Bollwerk der Sowjets ", „Stratosphäre "
, „Fünf¬

jahrplan ", „Russische Anmut" , „Der tausendste Traktor ",
„Die rote Scheidung" und auch „Jljitsch Lenin". Auch ein
Parfüm „Rote Mandschurei" ist zu haben.

Die „Prawda" ist begeistert . . .
Wer nun angenommen hatte, daß die gestrenge „Prawda "

gegen solche bürgerlichen Anwandlungen echter Sowjetbür¬
ger tüchtig vom Leder ziehen würde und Schale ihres Zor¬
nes über die Abtrünnigen ergießen werde, der sah sich an¬
genehm enttäuscht . Die „Prawda " war ganz im Gegenteil
bester Laune und restlos begeistert . Schon am nächsten
Morgen erschienen lange Artikel mit ausführlichen statisti¬
schen Angaben, aus denen hervorgeht, daß die Nachfrage
nach Seife , Schönheitsmitteln, Puder , Lippenstift , Kölnifchem
Wasser und anderen Parfüms dauernd gestiegen ist. In
Zukunft müsse die Produktion verdoppelt nnd verdreifacht
werben, so orakelt die „Prawda " sogar, und die Belieferung
öes riesigen Reiches von Moskau aus werde sich bis in die

äußersten Provinzen , bis nach Zentralasien und bis zur
Halbinsel Kamtschatka erstrecken. Schon jetzt sei übrigens
das Kapital , das in der kosmetischen Industrie investiert
ist, mit 50 Millionen Rubel eher zu niedrig als zu hoch
gegriffem

*
Und die andere Seite ? Die sowjetruflische Regierung

hat eine Verordnung erlassen , wonach die politischen Ab¬
teilungen der Staatsgüter und kollektiven Bauernwirtschaf¬
ten ihre sogenannten „geheimen Kammern" mit Getreide
und sonstigen Lebensmitteln sofort aufzulösen Hätten . In
der letzten Zeit seien ohne staatliche Genehmigung solche an¬
gelegt worden. Das Getreide müsse unverzüglich dem
Staat zur Verfügung gestellt werden. Die Anlage solcher
geheimen Getreide- und Lebensmittellager sei in Zukunft
streng verboten. Das Bundeskommiflariat des Innern ist
angewiesen worden, gemeinsam mit den politischen Abtei¬
lungen der kollektiven Bauernwirtschaften sür die Durch¬
führung dieser Verordnung Sorge zu tragen.

*
Die Preisgestaltung im Kleinhandel ist gegenwärtig sehr

buntscheckig . Für rationierte Lebensmittel gelten verhält¬
nismäßig niedrige Preise in Papierrubeln in den sogenann¬
ten Kommerzläden. Auf dem freien Markt dagegen gellen,
gleichfalls in Papierrubeln , sehr hohe Preise : beispielsweise
kosten dort zehn Eier sieben Rubel . In den Torgstn-Läden
kann man gegen Papier -Rubel überhaupt nicht kaufen , nur
gegen Goldrubelbons , die man mit ausländischer Währung
oder mit Wertsachen erwerben muß.

Zu wenige« Bitte«
Wie « : Der Bnndeskommissär sür Heimatdienst, Oberst

Adam , dementierte am Samstagabend i« einem R «»ds«»k,
vertrag die Nachrichte« «der eine beabsichtigte RegieruagS,
«mbild«»g i« Oesterreich .

Riga : Die Beisetzung des ermordete» griechisch -katho,
lischen Erzbischofs von Lettland soll am 21. Oktober statt¬
finden. Die Mörder des Erzbischofs sind nnter persönliche»
Feinden za suchen . Eine Reihe vo« Personen m«rde ver¬
haftet.

Wa r s ch a n : Auf dem Flugplatz Skoki bei Pnlami ,
Kreis Lublin, stürzte bei einem Uebnngsflng ei» mit zwei
Offizieren besetztes Militärflngzeng ab . Der Flieger war
sofort tot, der Beobachter siarb «ach Ei«lieseru«g i» dal
Krankenhaus.

Paris : Der ehemalige Ministerpräsident Poincars , der
sich zurzeit wieder in Paris befindet, mnß seit einige« Ta¬
gen das Zimmer hüten. I « seiner Umgebnng erklärt man,
baß sein Zustand z« keinerlei Beunruhig ««« Anlaß gebe.

Paris : Nach einer Berlantbarnng der spanische« Bot¬
schaft in Paris soll mit Ausnahme von Afturie» i» ganz
Spanien Ruhe herrsche» . Man rechnet damit» daß der letzte
Aufständischenherd in weniger als 48 Stunden vernichtet
werde« kan«.

Madrid : Der Führer der spanische« Marxisten konnte
Sonntag früh verhaftet werbe«.

China im Siiberkrieg
London , 15. Oki . Wie Reuter ans Schanghai meldet, ist

die Ausfuhrabgabe für Silber mit Wirkung vom 15. Oktober
um 7V* v. H . erhöht worden. Sie beträgt nunmehr 10 v. H.
des Wertes.

Dieser Tage hat bekanntlich die chinesische Regierung be¬
reits Vorstellungen in Washington erhoben, weil die starken
Silbereinkäufe der Vereinigten Staaten und das damit ver¬
bundene Abfltetzen großer Silberbeträge aus China Unruh«
in die Wirtschaft Chinas zu tragen begannen.

7 Millionen Zloly kanlion in der Zyrardow-
Angelegenheil

Warschau , 15. Okt . Sieben Millionen Zloty Kaution hat
öer Untersuchungsrichter in der berüchtigten Zyrardow -An-
gelegenheit gefordert, wenn die beiden Hauptangeklagten, die
französischen Direktoren Vermeesch und Caen , aus der Un¬
tersuchungshaft entlassen werden sollen. Vermeesch soll sechs
Millionen Kaution stellen, Caen eine Million . Ueber die
Kaution des dritten Verhafteten, des polnischen Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrates von Zyrardow ^ Graf Heinrich Potocki,
ist noch keine Entscheidung getroffen.

Schwabenaufmarsch ln Budapest
Budapest, 15. Okt . In Budapest findet zur Zeit eine

nationale Arbeitswoche statt . Die Eröffnungsfeierlichkeiten
veranlaßten den Ungarlänöisch-Deutschen Bolksbilöungs -
verein, die Kurlturorganisation Ser 600 000 Deutschen in
Ungarn , seine Getreuen zu einem geschlossenen Gruppenauf¬
marsch im Rahmen der Huldigung aus Anlaß der 15. Wie¬
derkehr des Einzugs der nationalen Armee vor dem Reichs -
verwcser von Horthy aufzurufen . Ueber 5000 Schwaben
hatte« diesem Rufe Folge geleistet . Der Aufmarsch , der
mit einem großen Führungstransparent „Deutsche Volks¬
gruppe in Ungarn" eingeleitet wurde, umfaßte über 25 Ge¬
meinden, vor allem aus den Siedlungsgebieten der Ofener
Berge . Als die Schwaben den Trabrennplatz , wo die große
Feier stattfand , erreichten und zu den übrigen 200 000 Men¬
schen stießen , die zur Huldigung vor dem Reichsverweser
erschienen waren, erregte ihre Geschlossenheit und Disziplin
großes Aufsehen . Man war nicht wenig überrascht als die
Schwaben plötzlich als geschlossene Gruppe auftraten , voran
ein Huldigungsplakat für den Reichsverweser „Heil Horthy"
tragend. Eine besondere Ehrung wurde den Schwaben zu¬
teil , als sie dann nach dem Festakt , in dessen Mittelpunkt
eine Rede des Ministerpräsidenten Gömbös stand , mit
ihren prachtvoll hergerichteten geschmackvoll ausgeführten
Ernte - und Wirtschaftswagen an der Spitze des landwirt¬
schaftlichen Teils des Umzuges auftreten konnten. Ein¬
drucks- und wirkungsvoll war dieser lange Zug der schwä¬
bischen Wagen. Er bekundete , daß die Schwaben leben und
ihre Erzeugnisse frei absetzen wollen.

ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

)̂fflege im Sdiaffen
"

- . . . — . . . . -

Wenn Sie sich also innerlich so frei fühlen, daß Sie
mir als ehrlicher Mensch versprechen können , für Jahre
hinaus , bis Agnes erwachsen ist oder mir selbst etwas zu¬
stößt, bei mir zu bleiben , dann kommen Sie mit Jsa,
mit uns!

Es ist selbstverständlich, daß Ihre Zukunft sichergcstellt
wird , aber ich muß als ehrlicher Mann hinzufügen: Ich
habe nicht die Absicht, noch einmal zu heiraten."

„Daran dachte ich nie .
"

Eine Glutwelle färbte plötzlich ihr Gesicht, um ebenso
rasch wieder der vorherigen Blässe zu weichen. Der
Generaldirektor bemerkte es gar nicht. Er sagte ernst und
nickte dazu mit dem Kopse :

„Ich weiß das. Ueberlegen Sie sich meinen Vorschlag
gründlich und sagen Sie mir erst dann Bescheid, wenn
Sie sich selbst über alles klar sind."

Vera blieb mit sich allein. Sie ging in das Kinder¬
zimmer, in dem Agnes und Jsa, die längst auf ihren
Wunsch dasselbe Zimmer teilten , mit roten Bäckchen ihren
Nachmittagsschlaf hielten . Lange schaute sie die schlafen¬
den Kinder an.

Wie gut hatte es das Schicksal mit ihr gemeint ! Welch
ein Glück , daß sogar die beiden Kinder einander so lieb
gewonnen hatten ! Die Schwester des Generaldirektors
war eine elegante Gesellschaftsdame , die wenig Mutter¬
talente hatte .

'
Vera hatte das gemerkt, als sie einmal zu

Besuch in Jena war. , ^ . _ _
Agnes trat ein weiches, anschmiegendes Kind und Jsa

gleichaltrig. Hier wartete eine Lebensstellungauf sie ! Sie

-würde im Alter versorgt sein und doch — doch - Seit
dieser Brief von Egon gekommen war, diese wenigen
Worte , die seine Reue bestätigen , war ihr Herz zerrissen,
und — sie wußte selbst nicht, was sie eigentlich tun sollte .

Am Nachmittag kam Geheimrat Verhunck zu ihr . Vera
wußte nicht, daß ihn Egon und der Generaldirektor nach
Jena gerufen hatten , sie wußte nichts von den Verabredun¬
gen . Ihr erschien er wie ein gütiger Berater, den ihr das
Schicksal immer im rechten Augenblick zuführte! Sie be¬
grüßte ihn herzlich, und er bat sie sogleich:

„Lassen Sie uns einmal zusammensitzen und ganz ver¬
nünftig wie alte Freunde miteinander sprechen."

„ Herr Geheimrat, wißen Sie, was sich inzwischen hier
zugetragen hat ?"

„Ich weiß alles , habe es von zwei Seiten gehört .
"

Vera erschrak .
„Von zwei Seiten ? Weiß Herr Generaldirektor Lerch -

ner davon ? "
„Er war einen Augenblick verwirrt, aber ich denke , daß

er Ihnen bewiesen hat , daß das vorbei ist . Ich weiß noch
mehr als Sie selbst. Egon hat bereits in Koblenz die
Aufhebung des damaligen Urteils beantragt, und es ist
kein Zweifel daran , daß das geschehen wird ."

Vera antwortete nicht und sah vor sich hin . Endlich
fragte sie schwer :

„Was nun?"
„Ja , liebes Kind , was nun? "
„Wenn ich es nur wüßte ! "
„Darf ich Sie etwas fragen? — Lieben Sie Egon

noch ? "
„ Es wäre eine Unredlichkeit, wenn ich es ableugnen

wollte ."
„Dann ist doch alles sehr einfach. Auf Ihren beider¬

seitigen Antrag wird die fälschlich getrennte Ehe wieder
bergestellt."

Vera sab den alten Mann fragend an.
„Glauben Sie , daß Fgon mich noch liebt ? "

„Eine schwere Frage ! Er bereut aufrichtig , und —
doch ja, er liebt Sie wie —"

Vera war aufgesprungen und vollendete hastig :
„Wie er zu lieben vermag! Ganz offen weiter:

Glauben Sie , wenn noch einmal eine solche Stunde an
ihn herantreten würde , wie damals in Bonn , daß er
heute anders handeln würde ? Ich weiß jetzt , daß auch
hier in Jena wieder ein Verdacht gegen mich bestand.
Natürlich mußte er sich gegen die rückfällige Diebin richten !
Hat er an mir gezweifelt ? Aus Ehre und Gewissen — hat
er diesmal gezweifelt ? "

Der Geheimrat antwortete nicht, und sie setzte sich
wieder hin .

„Ich weiß selbst nicht, wie es in mir aussieht . Tausend¬
mal glaube ich, ihn zu lieben , halte es für meine Pflicht,
schon des Kindes wegen , ihm die Hand zur Versöhnung
zu reichen, und immer wieder tauchen die Zweifel auf.

Kann ich vergessen, wie er in der Nacht floh, als meine
Mutter starb ?

Kann ich vergessen, daß er sich ein halbes Jahr weder
um mich , noch um das Kind kümmerte , weil es mein Kind
war ? "

Sie wurde immer erregter .
„ Jetzt hat er mich gesehen, jetzt wundert er sich , daß ich

nicht untergegangen bin, jetzt packt ihn eine flüchtige
Reue . Ist das wirklich Liebe ? Glauben Sie , daß ich je
vergessen könnte , daß ich mich noch einmal in seinen Arm
schmiegen könnte , ohne daß in solcher Minute wieder der
Augenblick vor mir stünde , in dem er in Bonn mich ver-
dämmte?

Ganz ehrlich, Herr Geheimrat : Glauben Sie daran,
daß es Zweck hat , eine Ehe zu flicken , in der solches ge¬
schah ? . .

And — glauben Sie , daß ich als die Frau , die ich jetzt
geworden bin , ihn glücklich machen könnte ?"

(Schluß folgt.)
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Kameradschaft , Pflichterfüllung und
Leistung

Vas Sebielssporklreflen der HZ in Karlsruhe - Kameradschaftsabeud im ötudenlenhaus
Als Auftakt zum großen Gebietstreffen der Hitler¬

jugend im Banngebiet Baben veranstaltete die Karlsruher
Hitlerjugend am Samstagabend im Studentenhaus einen
wohlgelungenen Kameradschaftsabend , der eigentlich den
Stempel einer Lönsgeöenkstunöe trug . Zu der Feierstunde
hatte sich Gebietsführer Kemper und Oberbannführer

. Heidt , die derzeit hier zur Schulungstagung weilenden
yannführer aus dem ganzen Lande und schließlich Abord¬
nungen der einzelnen Banne eingefunöen, die den Saal
-iS auf den letzten Platz füllten.

Zur Einleitung sangen die Hitlerjungen gemeinsam daS
Lönslied : „Heiß ist die Liebe"

. Darauf nahm Gebietsfüh-
rer Kemper das Wort zu einer kurzen kernigen Be¬
grüßungsansprache , in der er eingangs auf die am Sonntag
bevorstehenden Wettkämpfe hinwies , in dem die Auswahl¬
mannschaften der Banne und Jungbannne im edlen Sport¬
kampf gegenseitig ihre Kräfte messen.

Wenn wir , liebe Kameraden, heute Sport treiben, dann
nicht um größter , bloßer Rekorde willen, sondern um die
Schaffung eines tüchtigen , gesunden deutschen Menschentyps ,
»er einmal vor der Geschichte durch seine Kraft und Ener¬
gie Bestand haben wird, gleichgültig , welche Zeitenstürme
über ihn hinwegbrausen mögen .

In diesem Sinne , meine Kameraden, heiße ich euch in
»er Landeshauptstadt willkommen . . Seid die, die ihr sein
sollt : Kameraden, denen stets nur eines vorschwebt,

„Kameradschaft , Pflichterfüllung «nd Leistung"
im Geiste des Führers und unserer kameradschaftlichen
Idee !

Mit einem Heil bekräftigten die Jungmannen dieses
von Gebietsführer Kemper vorgezeichnete Gelöbnis.Der übrige Teil des Abends war mit weiteren Gemein¬
schaftsgesängen und Rezitationen , Liedern und Gedichten
des gefeierten Heidedichters ausgesttllt, in denen die gefühl¬
volle Seele des für sein Vaterland auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Geistesheros aufschwinat . Auf dieser Linie be¬
wegte sich auch der tiefschürfende Vortrag des Jugendfüh¬
rers D. Z i m m e r m a n n , der die Reckengestalt des Dich¬
ters der Heide und weidgerechten Jägers vor dem geistigen
Auge der Jungkameraöschaft in packenden Konturen erstehen
ließ , sein Leben und Wirken, das einzig und allein der
herrlichen Gotteswelt und der deutschen Heimat galt , in
glühenden Farben malte.

Deutsche Jugend , trete in die Fußstapfen dieses fana¬
tischen Kämpfers für Ehre und Freiheit des beutfchen Vol¬
kes, der in den ersten Kampftagen sein Leben aushauchte ,
besten Dichtungen das Gedankengut, jenen kostbaren Schatz
von Blut und Verbundenheit atmen, das uns im Hinblick
auf das Heute so überaus prophetisch anmuten.

Am Schluffe Dank dem Vortragenden für seine er-
bauungsvollen Worte über Hermann Löns, dem feinsin¬
nigen Darsteller des deutschen Lebensideals, dem Heimat¬
dichter. Mit dem Trutzlied „Vorwärts , vorwärts " klang
der Kameradschaftsabend , der die Mannschaften gewisser¬
maßen vor dem Wettstreite stählen sollte, erhebend aus .

Norgenseier und Beginn der Wettkämpfe
DaS eigentliche Gebietssporttreffen wurde am Sonntag¬

vormittag mit einer Morgenfeier eingeleitet. Die an den
Kämpfen teilnehmenden 36 Mannschaften sowie die gesamte
LI hatten vor der Tribüne des Hockichulstaöions mit ihren
Fahnen Aufstellung genommen. Mit einem Fanfaren¬
marsch wurde die Feier eröffnet. Nach dem Gesang „Wenn
alle untreu werden, so bleiben wir doch treu" folgte ein
Prolog : „Der Hitlerjunge "

. Während das erste Lieb von
einem Chor zum Bortrag gebracht wurde, sang nun alles
gemeinsam das Lied „Ich Hab mich ergeben "

. Mit dem Ge¬
dicht vom Hitlerjungen „Herbert Norkus" war der aus¬
führende Teil der HI zu Ende .

Sodan trat Gebietsführer Kemper vor das Mikrophon
und hielt eine zündende Ansprache an die Jugend , in der er
u. a. folgendes ausftthrte : „Die kleinen Trupps , die in den
Kampf zogen , mußten zuerst die Straße erobern und von
da aus die Stabt . Und so wuchs aus dieser kleinen Schar
die große siegreiche Armee Adolf Hitlers . Der Grundsatz
alles Lebens ist der Kampf." Er wies dabei auf die Taten
der 2 Millionen Soldaten hin . die im Weltkrieg in un¬
zähligen Schlachten Großes für ihr Vaterland geleistet ha¬
ben. „Ihnen folgten die Kämpfer der Straße "

, so führte
er weiter aus , „die , getragen von heißer Liebe für die Na¬
tion , Deutschland von dem Verderben, in das es von ge¬
wissenlosen Menschen geführt wurde, zu retten . Die junge
Generation darf nicht ausruhen , sondern sie muß weiter
kämpfen für die nationale Idee , damit die vielen Opfer
der grauen, braunen , der schwarzen Armee und der Hitler¬
jugend nicht umsonst gewesen sind . Und so wollen wir un¬
seren Herrgott bitten, damit er uns die heilige Kraft und
den heldischen Willen gibt, zu kämpfen . Wir grüßen unser
Bolk , unseren Führer , unsere nationalsozialistische Idee und
schwören unverbrüchliche Treue ." Mit der Ansprache beS
Gebietsführers war die Morgenfeier , die den Auftakt für
die Wettkämpfe bildete, beendet . Sodann wurde das Kampf -
nlö des Hochschulstadions für die Kämvfe freiqegeben . So¬
fort entwickelte sich ein reges Sportleben . Die am Wett¬
kampf beteiligten 36 Mannschaften waren Auslese aus den
einzelnen Gebieten. Die aus 10 Mann bestehenden Mann¬
haften absolvierten ihre Uebunqen in den Lauf- und
Wurfdisziplinen . Die HJ -Mannschaftcn bewiesen ihr Kön-
uen im 10-Meterlauf , Kugelstoßen , Keulenweitwurf » nb
Beitsprung. während die Uekungen des Jungvolks 75-
Neterlauf, Ballweitwurf und Weitsprung vorsahen.

Aufmarsch , Vorbeimarsch u. Schluß der
Die Nachmittaqskämvfe wurden mit einem Eindrucks¬

vollen Aufmarsch der HI durch die Straßen der Ltadt em -
Meitet. Es mögen etwa 10 006 JungenS geweien sein , die
unter Trommel - und Fanfarenklängen im geschloffenenZug
u°m Mühlburger Tor aus durch die festlich geschmückte
Kaiserstratze . von der Bevölkeruna herzlich begrünt. mS
E>ochschulstaüion zogen . Bor dem Rathaus nahm Gebiets-
mhrer Friedhelm Kemper mit scinenr Stab den Vorbei¬
marsch, zu dem sich auch Bürgermeister .F r i b o l i n so¬
wie Vertreter der Parteiorganisationen eingefunden hat-
len . ab. „ ^ . ,Im Hochschulsiadion entwickelte sich anschließend ein bun¬
tes Leben und Treiben . Auf der dichtbesetzten Tribüne sah
Wan die gesamte Gebietsfübruna . an der Spitze Friednelm
Kemper sowie Vertreter der Sportbehördcn . auf beiden
Kesten hatten sich die Fabnen aufqestellt . Zunächst gab daS
- fungvolk einen kleinen Einblick in ihre Sviele und sport¬
lichen Uebungen. Es schloffen sich einige Einzelkampfe an .
die folgende Ergebniffe zeitigten. Die 10 mal 100 Meter -
Staffel gewann der Unterbann 1/100 . Im 100-Meterlauf
wurde Heid ecke 1/113 in der schönen Zeit von 11,8 Sek.
Ettger. Das Keulenwerfen brachte neben dem Kugelstoßen

ganz ausgezeichnete Ergebniffe. So warf Kahrmann
1/169 die Keule 82 Meter und beim Kugelstoßen erreichte
Stegmüller 1/142 18,02 Meter .

Mit großem Interesse folgten dke trotz des Wetters sich
sich recht zahlreich eingefundenen Zuschauer den Uebungen
am Pferd, der lustigen Hindernisstaffel sowie den exakten
Freiübungen .

Siegeroerkimdung durch Sebieisführer Kemper
Gegen Schluß der Veranstaltung sprach Gebietsführer

Friedhelm Kemper Worte des Dankes an die Teilneh¬
mer und die Behörden und forderte die Hitlerjugend auf,

weiter in der körperlichen Ertüchtigung fortzufahren im
Sinne unseres Führers , denn nur so werde man die Ge¬
schicke meistern können .

„Heute bilden Sport, Ingen - und HI eine Einheit",
führte er aus , die unter einer gemeinsamen Führung stehen.
Sodann überreichte er den Siegern die Ehrenpreise.

Bei den Mannschaftskämpfender HI wurde der Bann
109 (Karlsruhe ) mit 111,87 Punkten Erster , ihm folgten
Bann 113 (Freiburg ) mit 107 Punkten und Bann 169
(Hornberg) mit 106,6 Punkten. Bei dem Jungvolk siegte
Jungbann 2/109 (Karlsruhe -Land ) mit 120,7 Punkten ,
Zweiter wurde Jungbann 2/142 (Oberrhein ) mit 112,3
Punkten und Dritter Jungbann 1/170 (Offenburg ) mit 108,2
Punkten . Die erste Mannschaft jeder Gruppe hat sich so¬
mit das Recht zur Beteiligung an den Endkämpfen der HI
in Berlin erkämpft — hoffen wir , sie als Sieger wieder
bei uns begrüßen zu können . Die Preise waren wertvolle
Stiftungen der Gebietsführung, der badischen Minister , der
Stadt Karlsruhe und anderer Spender .

Ein dreifaches Sieg -Heil, das der Gebietsführer aus¬
brachte , fand tausendfaches Echo , und mit dem Liebe der
Jugend „Unsere Fahne flattert uns voran " wurde das
ausgezeichnet organisierte und in allen Teilen wohlgelun¬
gene Gebietssporttreffen, das Scharführer L ö r ch e r lei¬
tete , beendet.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Tauberbischofsheim, 18. Okt. (Diamantene- Jubiläum
der deutschen Kolpingsfamilie. ) Die deutsche Kolpings-
familie Tauberbischofsheim kann in diesen Tagen ihr dia¬
mantenes Jubiläum begehen . In den 75 Jahren seines Be¬
stehens hat der Verein Vieles und Gutes geleistet im
Dienste von Kirche und Volk zum Besten des Handwerker¬
standes und der wandernden Gesellen .

Höpsingen bei Buchen, 15. Okt Eni bedauerlicher Un¬
glücksfall ereignete sich in den hiesigen Ziegelwerken da¬
durch. daß der 19jährige Arbeiter Anton Eiermann beim
Abhängen des Anhängers von einem TranSportauto bas
Lösen einer Kette versehentlich übersah und das Zeichen zur
Abfahrt gab . Der Anhänger wurde mttgeschleift und ging
dem jungen Mann über Brust und Leib . In bedenklichem
Zustande wurde er ins Krankenhaus nach Würzburg über¬
führt.

Kein Raubmord in Hirschhorn
Hirschhorn , 15. Okt . Nach einer Mitteilung der Justiz¬

pressestelle beim Landgericht in Darmstadt sind die Er¬
mittelungen über den Tod des auf der Bahnstrecke bet
Hirschhorn aufgefundenen Wanderburschen nunmehr ab¬
geschlossen . Die ursprünglich berechtigt gewesene Vermutung ,
daß ein Raubmord vorliege, hat sich erfreulicherweise nicht
bestätigt . Der Tod des Wanderburschen ist vielmehr auf die
allerdings ursächlich verbundene, aber unglückliche Verket¬
tung einer an ihm begangenen Körperverletzung mit einem
nachfolgenden Unglücksfall zurückzuführen. Der Tote , ein
52jähriger vorbestrafter Schlosser namens Junge aus Sach¬
sen . hatte sich dem später verhafteten jungen Paar , das zur
gemeinsamen Stellensuche auf Wanderschaft gegangen war .
angeschloflen. Die Drei nächtigten gemeinsam im Walde
bei Hirschhorn . Während der Nacht wurde Junge gegen
das Mädchen , dem er den Erlös aus einem offenbar von
ihm gestohlenen Fahrrad geschenkt hatte , zudringlich. Dies
führte zu einer tätlichen Auseinandersetzung zwischen den
beiden Männern . Der sehr übel zugerichtete Junge wurde
nach wieöerhergestelltem Frieden in eine in der Nähe ge¬
legene Kapelle gebracht und ihm kühlende Aufschläge ge¬
macht. Dann trennten sich die drei Wandergenossen . Junge
muß nun den neben der Kapelle liegenden Steilhang hinab¬
gestürzt sein , wobei er sich erneute Verletzungen holte. Nach¬
dem er vergeblich um Hilfe gerufen hatte, versuchte er
über das vorbeiführende BahngleiS hinweg auf die Land¬
straße nach Hirschhorn zu kommen . Dabei wurde er von
einem Güterzug, den er in seinem Zustandee nicht bemerkt
hatte, von hinten gefaßt und mit Sem Gesicht auf die Schot -
»ersteine des Bahndammes geschleudert . Die durch den
Aufprall hervorgerufenen inneren Verletzungen führten
seinen alsbaldigen Tod herbei.

„Treue Hingabe des Katholiken
an das Vaterland"

Ei« Bischofswort i« Freiburg.
Freiburg i. Br., 18. Okt . In einer GemeinfchaftSstnnde

der katholischen Frauen Freiburg anläßlich deS Lioba -
TageS betonte Erzbischof Dr . Gröber in einer Ansprache ,
daß der deutsche Katholik dem Vaterland freudig gebe, was

er ihm als deutscher katholischer Christ schuldig sei. Die
große Zahl der Jugend , die sich um ihre Fähnlein mit den
christlichen Symbolen sammele , sei ihm ein herzerfreuender
Anblick. Die Verhandlungen über das Reichskonkordat
seien wohl noch nicht endgültig abgeschlossen, aber er ver¬
traue , daß diese katholischen Organisationen in entsprechen¬
der Form ihre segensreiche Arbeit auch fernerhin erfüllen
könnten , nicht in Absonderung , sondern in treuer Hingabe
an das Vaterland , gerade aus dem katholischen Bewußtsein
heraus . Katholische Frauen , Mädchen und Schuljugend
ließen sich in der Vaterlandsliebe von niemanden übertref¬
fen.

Aenderung des Enkeignungsgesetzes
Neuregelung der Besttzeiuweifuug

Im Bad. Gesetz - und Verordnungsblatt (Nr . 50) kommt
ein Gesetz über die Aenöerung des Enteignungsgesetzes zur
Veröffentlichung. In diesem Gesetz erhält der 8 52 eine
neue Fassung , der wir entnehmen: Der Unternehmer kann,
wenn Sie Pflicht zur Abtretung des Grundstücks oder
Rechts ober zur Duldung der Beschränkung durch Entschlie¬
ßung des Staatsministeriums oder des Landeskommissärs
festgestellt ist , bei dem Landeskommiflär beantragen , daß
ihm der Besitz des zu enteignenden Grundstücks eingeräumt
und die Ausübung des zu enteignenden oder des der auf¬
zuerlegenden Beschränkung entsprechenden Rechts an
Grundstücken gestattet werden soll. Der Landeskommissär
soll dem Antrag entsprechen , wenn die alsbaldige Besitz¬
einweisung im öffentlichen Jntereffe geboten und die vom
Landeskommiflär bestimmte Sicherheit hinterlegt ist. Dem
Unternehmer und Grundstückseigentüme soll Gelegenheit
gegeben werden, sich über die Höhe der Sicherheit zu
äußern . Eine Anfechtung der Entscheidung des Landeskom-
miffärs findet jedoch nicht statt . Mit der Besitzeinweisung
wird der Zustand des Grundstücks durch Sachverständige
festgestellt. Die Inbesitznahme ist mit 10 Tagen befristet,
beginnend mit der Zustellung der Verfügung des Landes-
kommiffärs . Mit der Uebexnahme geht die Gefahr des zu-
fälligen Untergangs des zu enteignenden Grundstücks oder
Rechtes auf den Unternehmer über. Die vor dem Inkraft¬
treten des Gesetzes, das mit dem Berkünbungstage wirk¬
sam wird , eingeleiteten Enteignungsverfahren werben nach
den bisherigen Vorschriften zu Ende geführt : die in 8 82
getroffene Regelung findet indessen auch auf anhänige Ver¬
fahren Anwendung.

Veslsturm im Schwarzwald
Auf dem Hochschwarzwalü und auch in mittleren Lagen

des Gebirges ist am Sonntag ausgeprägt spätherbstliches
Wetter zum Durchbruch gekommen . Ein kräftiger Sttd -
weststurm geht feit 24 Stunden über die Berge hinweg, die
teilweise in dichtem Nebel liegen. Der Luftdruck ist binnen
zweier Tage um rund 20 Millimeter gefallen, auch die Tem¬
peratur ist erheblich abgesunken , so daß sie auf den Kamm¬
lagen ziemlich nahe dem Gefrierpunkt liegt.

Die zunehmende Abkühlung und der nun eingetretene
Mangel an Sonnenschein hat die Winzer in allen Revgebie-
ten des Landes dazu bewegt , die Weinlese zu beschleunigen .
So hat schon zu Wochenende in vielen Rebgewannen die
Spätlese begonnen , nachdem die Trauben allmählich den
Höhepunkt des Reifezustandes erreicht haben.

Interessante Tagesneuigkeiten
Das nennt man „Sauglück"

Auf den Gütern bei dem oberfränkischen Städtchen Held¬
burg wurden die Schweine tagsüber auf die Weide getrie¬
ben . Beim Heimtrieb der Herde wurde dieser Tage fest¬
gestellt. daß zwei Zuchtsauen fehlten. Als man am nächsten
Tage die Ausreißer wieder fand , war man nicht wenig er¬
staunt darüber , daß sich diese auf 22 Stück vermehrt hatten.
Die Tiere hatten sich im Walde häuslich niedergelassen . Die
eine Sau hatte neun, die andere elf Junge zur Welt
gebracht.

Heiratsvermittlung durch Tonfilm
Die neueste überlaufene Attraktion in Newyork ist ein

Heiratsvermittlungsbüro mit Tonfilm . Es wurde von
einer bekannten Heiratsvermittlerin , einem Kapitalisten und
einem ehemaligen Tonfilmoperateur gegründet. Sowie ein
Kunde erscheint und sich in die Listen eintragen läßt , wird
er. während er sich noch im Gespräch mit der Leiterin des
Büros befindet , gefilmt. Die Jntereffentin für diesen Be¬
treffenden muß eine Gebühr erlegen und bekommt dafür
den Kurztonfilm vorgeführt. So sieht und hört sie den
Partner und kann danach leichter ihre Entscheidung fällen .
Vielleicht ! ! ! werden dadurch die Heiratsaussichten vermehrt.

Ein amerikanischer Schriftsteller will Hannibals Zug
nachmachen

Man schreibt uns aus Paris : „Wo kann man hier einen
Elefanten mieten ? " Das war die erste Frage , die der be¬
kannte amerikanischen Schriftsteller Richard Halliburton , der
sich „auf Reiseabenteuer" spezialisiert hat, bei «einer An¬
kunft in Paris stellte Halliburton hat nämlich eine höchst
originelle Reise vor Er will den berühmten Zug Hanni¬
bals über die Alpen nachmachen. Hannibal nahm bei die¬
sem Kriegszug gegen die Römer 200 Kriegselesanten aus
Spanien mit .von denen aber nur einer Italien erreichte .
Die anderen Tiere gingen bei der Ueberquerung der Alpen
im strengen Winter zugrunde. Richard Halliburton hat sich

sofort auf die Suche nach einem Reitelefanten , niit dem er
seine Jtalienreise antreten will, begeben . Aber seit Hanni -
bals Zeiten scheinen die Elefanten in Europa seltener ge¬
worden zu sein. Der Amerikaner konnte in Paris noch
keinen sür seine Zwecke geeigneten finden. „Ich muß einen
dressierten Elefanten mit einem indischen Mahnt haben",
erklärte er . „Und wenn ich ihn gefunden habe , gehe» die
Schwierigkeiten erst los . Ich muß einen Lastwagen mieten,
um für meinen Elefanten Futter mitzuführen . Und außer¬
dem muß ich eine Versicherung eingehen, denn Elefanten
sind sehr empfindliche Tiere und erkälten sich leicht, und ich
bin nicht reich genug , um einen toten Elefanten zu ersetzen ."
Halliburton ist der Meinung , daß er die Reise bis nach
Rom in drei bis vier Tagen zurücklegen kann Aber wenn
die Alpenpäffe verschneit sind , bevor er einen geeigneten
Elefanten gefunden hat . wird er seine Absicht erst im näch¬
sten Jahr ausführen.

Schuhe aus Glas
Auf der Internationalen Schuh - und Ledermeffe in Js -

ltngton -England waren dieser Tage Schuhe zu sehen , die
aus Glasgewebe hergestellt sind . Wenn sie auch nicht als
besonders dauerhaft anzusehen sind , so scheint doch das Mär¬
chen vom gläsernen Pantoffeln fröhliche Urständ zu feiern.

Ein Stück Romantik als Opfer der Krise
Die alte Schmiede in Gretna Green , an der englisch-

schottischen Grenze, ist dieser Tage öffentlich versteigert wor¬
den . Die Schmiede , früher und auch noch heute in verein¬
zelten Fällen das Dorado mancher Liebespaare , die dort aus
dem historischen Amboß ihre Hände zusammenlegten, um vom
Schmied fürs Leben vereint zu werden, brachte einen Er¬
lös von 2300 Piund Ein immerhin ngmhafter Preis für
ein altes Haus mit 4 Räumen ! Gleichzeitig aber auch em
Beweis dafür , daß selbst in unserer raschlebigen Zelt dre
Romantik noch nicht ausgestorben ist und sich hin und wie¬
der sogar noch bezahlt macht.



Seite 4 MittclVadischkr Kurier Montag , den 18. Oktober 1934

W Mlingeli-Siadt vnd Lank
Deutsche Gedenktage

Montag , den 15 . Oktober 1931.
„In der Jugend blicken wir vorwärts ,

im Alter rückwärts."
Joh . Jak . Mohr.

Bas geschah hevte -
1852 Turnvater Ludwig Jahn starb in Freyburg an der

Unstrut sgeb . 11 . 8. 1778 in Lanz , Prignitz ) .
Der Philosoph Friedrich Nietzsche in Röcken bei
Lützen geboren (gest . 25. 8 . 1800 in Weimars.
Der Leipziger Arzt Daniel Gottlieb Moritz Schre -
b e r , nach dem die Schrebergärten benannt sind, in
Leipzig geboren sstarb daselbst 10. 11. 1861).

1844

1808

Schutz vor ErMungen
JWfSÄSS MS “ÄÄ SV I SfflBTSB
tern immer mit Sorge , weil sie Befürchtungen für die Ge . I ^ E 0ve,itz an

^
Gevauoen. Grundstuaem ^ aloungen und

sundheit ihrer Kinder haben . Die richtige Kleidung spielt

für die Zeit vom 1. April 1984 bis 81 . März 1036 auszu¬
setzen . Allerdings hätte sich eine Einstellung der Fehlbeträge
aus den beiden Vorjahren , auch nur mit einem Teilbetrag ,
selbst unter noch günstigeren Voraussetzungen als den vor¬
liegenden nicht ermöglichen lassen . Ei« gnter Gradmesser
gegenüber allen noch nicht völlig überwundenen Schwierig¬
keiten bleibt der gestiegene Ueberschuß bei den Stenern «m
rund 59 699.— MM, der vorwiegend auf reine Mehrerträg¬
nisse der bisherigen Steuern und nicht etwa auf Einführung
neuer Steuern oder Erhöhung der Steuersätze zurückzu¬
führen ist.

Wenn auch die Finanzlage der Stadtgemeinde immer
noch ernst ist und die außergewöhnlich hohen Außenstände
an Gemeindeforderungen — vorwiegend bei den Steuern
und den städtischen Mietwohnungen — der Stadtverwaltung
große Sorgen bereiten, so darf in diesem Zusammenhang
mit Genugtuung festgestellt werden, daß die ganzen noch
vorhandenen Finanzschwierigkeiten der Stadtgemeinde nur
in den jetzigen allgemeinen Zeitnöten begründet und vor¬
übergehender Natur sind , und daß vor allem die Vermögens¬
lage der Stadt im Verhältnis zu ihrer Größe als eine
durchaus gesunde angesprochen werden kann. Nach dem letz¬
ten Abschluß für das Rechnungsjahr 1932/33 ist nämlich ein
Bruttovermögen von 8 284 000.— JIM vorhanden, wobei noch
von ausschlaggebender Bedeutung ist. daß der umfangreiche

in dieser Uebergangszeit eine ebenso wichtige Rolle wie
später im Winter . Kleidung soll ja für uns ein Schutzmittel
fei. um unnötige Vergeudung von Körperkrast durch Wär¬
meverlust zu vermeiden. Wir sollen uns also wärmer an-
ziehen . wenn es wirklich kälter ist . Das wird aber sinnlos ,
wenn die Kinder spielen und im Freien herumtollen, dabet
aber dick angezogen sind. Es ist notwendig, daß die ver¬
mehrte Kleidung, die die Kinder im Winter erhalten , von
ihnen beim Spielen abgelegt werden kann . Es ist also viel
richtiger, noch eine Jacke oder einen Mantel darüber zu
ziehen , als viel Unterzeug zu tragen .

Von den Schulärzten wird ständig darüber geklagt , daß
die Kinder zu warm angezogen sind , und bei den schnlärzt -
lichen Untersuchungen stapelt sich jedesmal ein riesiger Berg
von vollkommen überflüssigen Kleidungsstücken an . Unter
öteser dicken Kleidung kann dann auch das wichtigste Schutz¬
mittel gegen Erkältung , die Haut , überhaupt nicht in Tätig¬
keit treten , sie wird in ihrer lebenserhaltenden Arbeit ge¬
hindert. Sie muß vielmehr gerade in dieser Zeit zur Tätig¬
keit durch morgendliche Waschungen mit kräftigen Frottie¬
ren angeregt werden, mit morgendlicher Gymnastik im gut
gelüfteten Zimmer bei unbekleidetem Körper und durch
täglichen Aufenthalt in frischer Luft . Darüber hinaus sind
aber auch direkte Schutzmaßnahmen möglich , die besonders
für Kinder angebracht stnö . die zu Halsentzündungen usw.
neigen. Es empfiehlt sich, die Kinder morgens und abends
mit einem desinfizierenden und aus die Schleimhäute und
Mandeln kräftig einwirkenden Mittel gurgeln zu laflen.
Am einfachsten und billigsten ist hierfür ein viertel Liter
gutes warmes Waffer mit einer Messerspitze Kochsalz. Hier-
mit muß kräftig und ausgiebig gegnrgelt werden, am besten
in Rückenlage smit daneben gestelltem Eimer ) , weil in dieser
Haltung die Rachenmuskulatur am besten entspannt ,st und
die Gurgelflüffigkeit am weitesten einzudringen und zu wir¬
ken vermag . Ist wirklich eine Erkältung oder Halsentzün¬
dung eingetreten, so muß die Temperatur lausend gemessen
werden. Ein Halsumschlag und ein Schwitzbad können hier
oft sehr schnell helfen.

Ser Gemeindevoranschlagder Stadl Ettlingen
für das Rechnungsjahr 1934/35 ist im Druck erschienen . Er
enthält als Einleitung folgende allgemeinen Ausführungen :

Obwohl die im Vorwort zum letztjährigen Gemeindevor¬
anschlag ausgesprochene Hoffnung, der Gemeinbehanshalts -
plan für 1933/34 möge der letzte Voranschlag sein, der unter
so schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen und mit einem
so hohen ungedeckten Fehlbetrag abgeschlossen werden mutzte,
für das Haushaltsjahr 1934 noch nicht ganz in Erfüllung
ging, so kann doch mit voller Befriedigung festgestellt wer¬
den , baß wie anderwärts so auch für die hiesige Gemeinde¬
wirtschaft bereits nach Ablauf des ersten Jahres seit
der Machtübernahme durch die nationalsozialistischeReichs¬
regierung eine neue Epoche angebrochen ist ,öie das jahre¬
lange Absinken zum Stillstand gebracht und an dessen Stelle
eine erfreuliche Aufwärtsbewegung gesetzt hat. Die Besse¬
rung in der Gcmeindewirtschaft ist eine Folge der von der
Negierung im verflossenen Rechnungsjahr tatkräftig ergrif¬
fenen Maßnahmen und besteht vor allem in der Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit im Wege der Arbeitsbeschaffung,
in der Erleichterung im Schnldendienst durch Umschuldung
kurzfristiger Anleihen, Senkung der Zinssätze und vorüber¬
gehende Aussetzung der Schuldentilgung . Nach überschläg¬
licher Berechnung wird sich bei unserer Stadtgemeinde diese
Besserung bereits beim rechnungsmäßigen Abschluß für das
verflossene Rechnungsjahr durch voraussichtliche Senkung
des voranschlagsmäßig aus 140 000.— JIM festgestellten Fehl¬
betrags auswirken . Noch mehr erweist sich aber die günstige
Entwicklung der städtischen Finanzen im Abschlußergebnis
des diesjährigen Gemeindevoranschlags. Obwohl, dem Vor¬
bild der Reichsregierung folgend, der Gemeinderat jegliche
Steuer - und Gebührenerhöhung vermied, weil eine solche
nur eine Störung des im Aufstieg befindlichen Wirtschafts¬
lebens zur Folge haben würde , ging der ungedeckte voran-
schlagsmäßkge Fehlbetrag , welcher 1932 — 182 000.— JIM und
1933 — 140 000 .— JIM betrug , auf 69 500.— JIM zurück. Da¬
bei ist zu berücksichtigen, baß die Zuführungen aus den dem
Gemeindevermögen zugehörigen Erneuerungs - und Rück-
lagefonös gegenüber dem Vorjahr um rund 13 000.— JIM
geringer sind, daß außerdem der Gemeindezuschuß auf den
Seiden Abschnitten 17 und 18 der Armen- und Wohlfahrts¬
pflege nur um 21 000.— JIM zurückging , obwohl das Ge -
meinöefünftel bei der Krisenfürsorge mit 42 000 .— MM in
Wegfall gekommen ist. in den Sachausgaben Lei der übrigen
Arbeitslosenfürsorge Einsparungen in Höhe von 7 000 .— JIM
gemacht worden sind und der Gemeindezuschuß zur gehobe¬
nen Fürsorge sich um 11000.— JtM vermindert , also die
Ausgabeseite bei der Fürsorge sich um insgesamt 60 000 .—
Reichsmark verbessert hat. Dabei ist bemerkenswert, daß die
Zahl der unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen , die am 1. 8.
1933 noch 329 betragen hat , innerhalb Jahresfrist , d . i. auf
1. August 1934 auf 143 weiter zurückqing . Die Ursache des
verhältnismäßig hoch gebliebenen Fürsorgeaufwanös liegt
einesteils im Zugang neuer Fürsorqefälle , der u. a. dadurch
bedingt ist, daß über 60 Jahre alte Woluempfänger als solche
vom Arbeitsamt nicht mehr anerkannt werden und deshalb
in die Armenfürsorge übernommen werden müssen , anöern-
teils in der starken , in keinem Verhältnis zu den tatsäch¬
lichen Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbslosen stehenden
Kürzung der Reichswohlfahrtshilfe . Des Näheren Hierwe¬
gen wird auf die Anmerkung Seite 43 des Voranschlags ver¬
wiesen .

Wären die in Kürze gestreiften nachteiligen Verände¬
rungen im diesjährigen Gemeindevoranschlag gegenüber
letzjäbrigen nicht vorhanden, dann hätte es gelingen können
den Voranschlag 1934 wenigstens in der Wirtschaftsrechnung
auszugleichen, zumal nach der Verabschiedung des Gemeinde¬
voranschlags noch eine Entlastung in der Schuldentilgung
in Höhe von 18 810 .— JtM dadurch eingetreten ist , daß die
Reichsoersicherunasanstalt für Angestellte in Berlin in Wür¬
digung der Verhältnisse der Stadtgemeinde sich bereit er¬
klärte^ die vertragsmäßige Tilgung ihrer beiden Darlehen

Gemeinbebetrieben durch entsprechende Wertbemessung und
vollzogene Abschreibungen den heutigen Verkehrsmerten
angeglichen ist. Das nach Abzug der Schulden verbleibende
Reinvermöge « beziffert sich ans rund 5,4 Millionen JtM.

Alles in allem steht die Stadtverwaltung mit fester Zu¬
versicht in die Zukunft , weil sie sich bewußt ist, daß es un¬
serem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler gelingen
wird , unter Deutsches Vaterland auch über die letzten Klip¬
pen der Wirtschaftskrise hinüberzubringen , nachdem er unser
Volk innerhalb kurzer Frist von jahrzehntelangem inneren
Zwist und Parteihader befreit hat.

ttlingen , im August 1934.
Der Bürgermeister :

Kraft

klWerhelv Hält
öle Wen offen!
Das tut Daniel Klepperbein in unserem neuen Roman

Unö ms Müen sie tun, liebe Leser?
Sie werden lachen . . . .
lachen , bis Ihnen die

Seiten wehtun . . . .
Unser neuer Roman von

M1W MM

klepperbeln hält
öle Wen offen!

erscheint demnächst

Mine Notizen znm Heimatabend
In Ettlingen hätte nichts besseres in diesem Herbst ge¬

schehen können , als Pros . Wulzingers Entdeckungen .
Der Heimatabend wird unter ihrer Einwirkung unzweifel¬
haft Epoche bedeuten. Der bekannte Gelehrte, der sich in
seinen Forschungen wiederholt mit Ettlingen beschäftigte, hat
mit seinen Funden einen wertvollen, vorläufig in seiner
Größe noch nicht absehbaren Erfolg errungen . Kein Wunder,
daß man seinem Vortrag allenthalben mit Spannung ent¬
gegensieht . Ueberhaupt hat es dieser Heimatabend in sich , in
der Historie Ettlingens wird er zum Markstein werden:
Herrn Professor Wulzinger haben die Vorbereitungen aus
der Suche nach Objekten für seinen Vortrag in die Martins -
kirche geführt. Durch die baulichen Renovierungen war die
Gelegenheit, „um ein klein wenig zu schürfen"

, günstig, wie
seit langem nicht . So kam es zu den wichtigen Funden , und
so hat die Vorbereitung zu diesem Heimatabend heimatliche
Vorzeit im hellen Spiegel der Wissenschaft neu erstehen
lassen. Die Entdeckung der merovingtschen Gräber und des
Römerbades ist kein Zufall , sondern eher geheimnis¬
volle Bestimmung . Eine ganz eigene Bedeutung hat
dieser Heimatabend. Nicht nur Wissenschaft, auch das künst¬
lerische Ettlingen spricht in dieser Veranstaltung in Inter¬
pretation und im eigenen Werk zur Allgemeinheit. Vor
allem ist da Heinrich Kupptnger , der Kammersänger mit
dem begnadeten Lebensweg, dann Marga Kersting -
Hsraueourt , deren Geiangskunst eine elegante Kultur
verrät und der Bohemien der Stadt Anton G le iß le , dessen
Spiel seine künstlerische Höhe in Intuition und Form er¬
reicht hat. Das Dreigestirn vom Faschingsfest „Bunte Welt '

an Robberg unö Alb " Roland Betsch , Franz Decker und
Kuhn ist ebenfalls wieder aufgegangen. Sein Mittelpunkt
ist ein in ganz Deutschland leuchtender Stern : Roland Betsch
von dem ein neuer Roman „Die Verzauberten " in diesem
Monat erscheinen wird. Diesmal bringt der Heimatabend
von Roland Betsch Lyrik, die von Lotte von Wins vor¬
getragen wird. Diese Gedichte sind Dichtungen , die den
starken, manchesmal eigenartigen Romanen und Bühnen¬
werken des pfälzischen Dichters in nichts nachstehen . Jo !
Paul Kuhn hat den Ein - und Ausgang der Veranstaltung .
Der empfindsame und dennoch eigenwillige Lyriker hat in
Edgar Koch seinen verstehenden Interpreten . Von Franz
Decker singt Marga Kersting-Hsraueourt feinsinnig erfühlte
Lenau-Lieder. Kompositionen aus seiner Frühzeit . Den
orchestralen Teil bestreitet das erfolgreiche Ettlinger sinfo¬
nische Orchester unter der zielbewußten Leitung Walter
Schlageters . Das Bühnenbild ist von Richard Gros ,
die Zeichnungen der Programme von Hellmut H e n tz. Alle
Zweige künstlerischer Gestaltung wirken an diesem Heimat¬
abend mit, der, wie oben schon gesagt , historische Bedeutung
erhalten wird. Und dies ist «in großes Verdienst von Hoch¬

schulprofessor Dr . Wulzinger und seinen Assistesten Dr .
Laeroix unö Dr . Garscha .

Herr Bürgermeister Kraft ist durch die Ereignisse der
letzten vierzehn Tage in seinen Bestrebungen ein großes
Stück vorwärts gekommen , Ettlingen hat viel gewonnen, »mt
gilt es für alle , daraus die Folgerungen zu ziehen und mit-
zuarbeiten an der Hebung der verkehrspolitischen Verhält.
Nisse der Stadt . H. B.

*

— Vom Sonntag . Nun melden sich schon die Oktober-
Stürme an und treiben das Laub der Bäume auf die
Wege . Es ist richtiger Herbstcharakter eingekehrt . In der
oberen Allee drehte der Wirbelwind einen großen Ast eines
Kastanienbaumes ab , den städtische Arbeiter dann am Mon.
tag früh beseitigen mußten. Besonders gern suchen die Kin¬
der jetzt den Botzen unter den hohen Nutzbäumen ab, die
so reichen Behang hatten , weil der Wind jetzt manche reife
Nutz ihnen zuwirft . — Am gestrigen Sonntag wurde die
Trennung der beiden Pfarreien von Herz-Jes« und St .
Martin endgültig öurchgeführt. Um halb 10 Uhr, als ge¬
rade der Hauptgottesdienst in der neuen Kirche beendet war,
zog eine Prozession von der Allee aus durch die Kro-
nenstratze , voran die Kirchensahnen , die Geistlichkeit und der
Kirchenchor . Die Behörden, der Stiftungsrat sowie die
umgepfarrten Gemeindemitglieder folgten in großer Zahl
und zogen unter feierlichem Geläute in die alte St . Mar¬
tinskirche ' ein. H . H . Stadtpfarrer Rüger übergab dem
selbständigen Seelsorger » H . H . Pfarrkurat Weick , die
Verwaltung der als Pfarr -Kuratie wieöererstanüenen Pfar¬
rei St . Martin , woraus dieser in der ihm anvertrauten Ge¬
meinde sein erstes hl. Meßopfer unter Assistenz der H. H.
Pfarrer Wüst und Kaplan Thoma feierte. — In der
evangel. Kirche begann gestern die kirchliche Aufbau-Woche
unter Herrn Pfarrer v . theol. Ziegler , ehem . Front -
unö Felddivisionspfarrer des 76 . R .D., Direktor der An¬
stalt in Kork . In allgemein verständlicher, lebenverbunde¬
ner Weise trägt er die Wahrheiten des Evangeliums vor
und bringt es in schlichter Form den zahlreichen Zuhörer»
ins Gedächtnis. Die Predigten fanden morgens und abends
statt.

— Saar -Obmann für den Bezirk Ettli «ge«. Die Ge-
fchäftsstelle des Bundes der Saarvereine Berlin hat den
Steuer -Jnsp . Karl Schmitt , Ettlingen , Babnertor -
straße 4II , zum „Saar -Obmann" bestellt . Alle Abstim¬
mungsberechtigten des Bezirks Ettlingen wollen sich in
allen Fragen , die die Saar -Abstimmung betreffen, an den
Vorgenannten wenden, der ihnen mit Rat und Tat zur
Seite stehen wird.

S Unfall. Samstag vormittag gegen 10 Uhr wurde ei»
Fräulein von der Spinnerei im Kaufhaus Schneider von
einem epileptischen Anfall befallen. Sie wurde durch das -
Sanitätsauto in die elterliche Wohnung verbracht.

E Ein rücksichtsloser Motorradfahrer . Die Straße nach
Malsch fordert immer wieder ihre Opfer. Als gestern abend
nach 6 Uhr, nachdem die Dunkelheit schon eingetreten war,
drei Karlsruher Radfahrer auf dem Heimweg begriffen wa¬
ren , kam ein unbeleuchtetes Motorrad mit Beiwagen ange¬
fahren , erfaßte den hintersten Radfahrer , ritz ihn auf dem
Beiwagen etwa 40 Meter weit mit , worauf er abstürzte und
mit einer tiefen Fleischwunde am linken Bein liegen blieb. -
Der Unfall ereignete sich auf freier Strecke , etwa 250 Meter
vom Waldanfang . Der Motorradfahrer kümmerte sich nicht
um den Verletzten unö fuhr davon. Der junge Mann mutzte .
mit dem Ettlinger Sanitätsauto in das Bineentiuskranken-
haus nach Karlsruhe verbracht werden. — Anhaltspunkte
über die Persönlichkeit des rücksichtslosen Motorradfahrers
werden an die nächste Polizeiwache oder an die Gendarmerie
erbeten.

E Ein Geburtstagsstäudche« brachte am Samstag abend
die Kapelle des Musikvereins ihrem verdienten Förderer
und Mitglied Herrn Dr . Hermann Springer zu seinem
50. Wiegenfeste . Es hatten sich viele Zuhörer eingefunben , ■.$
die sich den musikalischen Gnutz vielfach vom Kirchenvorplatz
an der Martinskirche aus anhürten .

E Evangelische Kirchengemeinde . Kirchliche Aufbauwoche .
Montag 8 Uhr Vortrag „Was bringt uns Jesus Christus ?"

Dienstag 8 Uhr „Wie wird unser , was Jesus Christus
bringt ?". Jeden Mittwoch 4 Uhr Bibelstunde im Gemeinde -
' ts.

X Aenderunge» des Ortsftratzengesetzesund des Polizei»
strasgesetzbuches. Durch Gesetz des Staatsministeriums
wurde das Ortsstratzengesetz vom 15 . Oktober 1908 , letztmals
geändert durch die dritte Haushaltsnotverordnung vom
25 . August 1932, einer erneuten Aenderung unterzogen.
Diese Aenberungen betreffen in der Hauptsache die Bestim¬
mungen über das Bauen außerhalb des Bereichs der OrtS-

straßen und Pläne oder des geschlossenen Ortsteils und daS
Bauen an festqestellten , aber noch nicht bestehenden OrtS-

straßen. Die Aenöerungen des Polizeistrafgesetzbuches
regeln die Strafbestimmungen bei Zuwiderhandlungen
gegenüber den baupolizeilichen Vorschriften.

X Auslösung des Badische« Bundes Deutscher Jäger .
Der Badische Bund Deutscher Jäger wird mit Wirkung
vom 31 . Januar 1935 aufgelöst . Zu Liquidatoren wurde»
durch Beschluß des Vorstandes Polizeivräsident Dr . Her¬
mann Ramsperger in Mannheim . Oberst a . D . Fried- ,
rich Pilgrim und Juwelier Karl A m a n n . beide i« z
Karlsruhe , bestellt . Der nach Erfüllung aller Berbtnölich-

keiten verbleibende VermögenSrest geht an die nach dem
ReichSjagögesetz vom 3. 7 . 1934 zu bildende LandeSgrupe der
deutschen Jägerschafl über.

Malsch. Als Bürgermeister von Malsch ist Pg. Georg
Hornberger der bisherige Bürgermeister von JlveS«

heim lAmt Mannheim ) ernannt worden. Auch das nahe - _|
gelegene Bietigheim hat einen neuen Bürgermeister erhal¬
len in Pg . Robert Thum aus Karlsruhe .

Malsch, 15 . Okt . Es wird baauf aufmerksam gemacht , 6«8j
bei Hausschlachtungen von Kälbern und Schweinen, wen» - '

das Fleisch zum ausschließlichen Verbrauch im eigenenHaus¬
halt verwendet wird, die Schlachtsteuer auf 2.— JIM et*i
mäßigt ist . Anträge sind auf besonderen Vordrucken z» /
stellen , die auf den Finanzämtern und deren Hilfsstellen er- ^
hältlich sind . — Der Ortsbauernführer Kästner macht be- :

kannt, daß Landwirte, die ihre Kartoffeln in die Stadt ver«^
kaufen , im Besitz von Schlußscheinen sein müssen. Der Preise
für auserlesene , gelbfleischige Speisekartoffeln ist für Er- '

zeuger auf 2 .76 JtM festgesetzt, frei Keller in die Stadt ge¬
liefert beträgt derselbe 3.80 MM . — Der Tod hat in de» /
letzten Tagen reiche Ernte gehalten. Gestern wurde Michaels
Maier , Polizeiwachtmeister a. D . , ein Veteran von 1870/71;jj
beerdigt. Mit ihm ist der letzte Kreigsteilnehmer v. 1870/71-,

zur großen Armee eingegangen. Bon 1881 bis 1916 war erH
Ortspolizeidiener , wobei er manchen Einblick in das
ichehen der Bevölkerung tun konnte . Er starb »E
kurzer Krankheit im Alter von 86 Jahren . Ferner starbe« r

Bäckemeister Otto Hitsche rich , Lorenz Schweigers
und das Kind Paul Kästner .

E Reichenbach , 14. Okt. Von der Ortsgruppe Ettlingeni
des Reichsluftschutzbundes wurde hier ein gut besuchter AiM
klärungsvortrag in der „Sonne " abgehalten mit dem Zwecks
die hiesige Bevölkerung mit dem Luftschutz mit Filmvor»^
führung bekannt zu machen . — Eine Veranstaltung derselbe» '

Art folgte am Abend in der Festhalle in Langenstei « '.
bach , die ebenfall einen guten Besuch aufwies , was im al^
gemeinen Interesse liegt.
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Kreisversammlung
des Reichsbundes der Kinderreichen

Die fahnengeschmückte Staöthalle war gestern der Schau¬
platz einer großen Kundgebung des Reichsbundes der Kin¬
derreichen, an der alle Lebensalter teilnahmen. Zur Stadt¬
bevölkerung hatte sich auch ein großer Teil Landbevölkerung
gesellt. Eröffnet durch den Einmarsch des Spielmannszuges
des Jungvolks und dem Vorspruch eines Mädchens vom
VTM zum Preise der Mutterschaft erfolgte die Begrüßung
der Behörden durch Herrn A. R e n s ch l e r , wobei dieser
besonders der Anwesenheit des Herrn Bürgermeisters
Kraft und Pg . Landesleiter Koch dankend gedachte. Der
R. d . K . betrachtet sich als Stoßtrupp im Kampfe um die
Medergesundung Deutschlands im nationalsozialistischen
Geiste eines neuen Volksweröens . Diese Aufgabe ist ihm
von der Negierung des dritten Reiches zugewiesen . Der
Redner hob hervor, daß der Kampf sich gegen alle jene richte,
die eine Geburtenbeschränkung herbeiführen, nicht aber jene
Frauen verletzen wolle, denen das physisch unmöglich ist. —
Zur Ausgestaltung des Nachmittages hatten sich der Gesang¬
verein „ Freundschaft " und der Jnstrumental -
verein zur Verfügung gestellt und durch auserlesene
Liedervorträge und schmissige Musikstücke, denen man mit
großem Genuß zuhörte, eine hochzuschätzende Verschönerung
der Feier herbeigeführt. Beide kulturelle Vereine haben
mit diesen ihren Leistungen sich zu wahrer Volksverbunden¬
heit bekannt , der sie ihr Können und ihren freien Nachmit¬
tag zur Verfügung stellten . Ein Gleiches tat der BDM
mit einem von 8 Mädchen aufgeführten Tanzreigen , den
Turnlehrerin Frl . A n e e I nach den Klängen begleitender
Ziehharmonikamusik eingeübt hatte. Die abwechslungsreichen
Bilder des Reigens haben sehr gefallen.

Die groß angelegte Festrede des Landesleiters , Pg . Koch,
befaßte sich mit dem Problem der Einstellung zum Kind .
Das dritte Reich hat hierin Wandel geschaffen und durch
Ausmerzung des Erbkranken die Ausartung der Nation vor¬
bereitet. Was nützen aber alle Maßnahmen , so sagt er. wenn
das deutsche Volk aus Kindermangel verschwindet und von
jüngeren , kräftigen, kinderreichen Völkern überholt wird ?
Statistische Zahlen sprechen in dieser Beziehung Bände. Ber¬
lin hat den traurigen Ruhm , als die geburtenärmste Stadt
der Welt zu gelten. Um 1900 war jede 3., 1925 jede 4. und
im letzten Jahr nur jede 7. Frau Mutter . Die Bewohner¬
zahl Deuschlands hält sich nur dadurch steigend , daß sich das
Durchschnittsalter von 37 auf 67 Jahre gehoben hat. Vier
Millionen Deutsche sind über 65 Jahre alt . Kinderarmut
entlastet keineswegs den Arbeitsmarkt , wie oft angenommenwird, erhöht aber die sozialen Lasten . Den meisten Kinder¬
nachwuchs verzeichnen das flache Land und die Provinz . Das
Kind ist durch den Führer zum kostbarsten Gut der Nation
erklärt. Durch ihn ist der über 10 Jahre alte R . d. K. zum
Sammelpunkt für die erbgesunden deutschen Familien be-

Au§ der Landeshaupistadl
** Badisches Staatstheater . Wegen Erkrankung vonFrau Reich - Dörich singt in der heutigen Aufführung

von Eugen d 'Alberts „Tiefland " Else Gerhardt -Voigt
um 20 Uhr.

** Glückwünsche der vgdlschen Regierung . Die Mitgliederder basischen Negierung haben unter Führung des Mini¬
sterpräsidenten Köhler Reichsstatthalter Robert Wag¬ner am Samstagvormittag zu seinem 39. Geburtstag per¬
sönlich ihre Glückwünsche überbracht.

Erste Spendenliste des Vinkerhilfswerks
vom 10 . Oktober 1934.

^ Berlin 11 , Okt . Für das Winterhilfswerk sind folgende
Spenden eingegangen: RM .
Elektrizitätswerke Süd -West A .-G . Bcrlin -

Wilmersdorf, Motzstraße 89 20 000 .-
Derlag Deutsche Kriegsopferversorgung Berlin

W 35, Lützow-Straße 65 5 000 .—
Polensky & Zöllner , Berlin -Charlottenvurg .

Kaiserdamm 75/76 25000.—
Firma Hoffmann und La Roche, Charlotten¬

burg 9. Adolf -Hitler -Platz 7/9 10 000 .-
Piorzheimer Anzeiger 5 000.—
Müller, Ttttenfabrik 600.-Berliner Maschinenbau A G . vorm.8. Schwartzkopf 20 000.—
Fvief Schmitz, Hoch - , Tief- und Eisenbetonbau,Berlin dl . Prinzen - Allee 68 1000 .—®. A . O , Lasten G.m .b .H ., Berlin C 25,
_ Alerandervlatz 1000.—
putsche Bau - und Bodenvank AG . . Berlin W 8 20 000.—
Zentrale Deutscher Getreide-Kreditbanken A .G .,
_ Berlin W 8 , Taubenstraße 25, 1 . Rate 3 000 .—
Getreide-Kreditbank 3t .® ., Vorstand, Berlin
t W8 , Taubenftraße 25, 1 . Rate 5 000 .-
Europahans A .G ., Berlin SW 11 . Stresemann - ,
„ straße 92/102 2 000 .—
Hackerbräu , München 10 000 .—
Aothaer Waggonfabrik 5 000 .—
Margarinefabrik Walter Rau 100 000.—
Lübecker Maschinenbaugesellschaft 5 000 .—
Aessauer Waggonfabrik 5 000 .—
Adolf Lorentz Verlag , Verlin -Cbarlottenburg 9 5 000.—
H- A . Braun & Co . , Berlin -Tempelhof,
« Albionstraße 21,23 20 000.-
Aank für Landwirtschaft A G . 4 000 .—
Vailelsa Verein , Leitungsdrahtfabrik . G .m .b .H .,
. Berlin SW 61
votel Ereelsior, Berlin 25 000.—
^nvrr -Bremse, Berlin 50 000 .-

„wache des Seulsche« Sucher"
Aufruf des Reichsministers Dr. Goebbels .

. . .Berlin » 11 . Oktober. Der Reichsminister für Volksauf-
ttarung und Propaganda veröffentlicht zur ommenden
«Boche des deutschen Buches" folgenden Aufruf :,
. „Bom 4. bis 11. November findet die SreSjahrrge „Woche^ Deutschen Buches " statt. .Veranstalterin ist die ReichSschrifttumskammer mit ,-en
" ungegliederten Verbänden . . . .. , .

^ » Ter Nationalsozialismus hat es stets als lerne besondere
Afgabe angesehen , die Kulturgüter der Natron zum wirk¬
ten Besitz des Volks zu machen und in den Dienst dieser^ ° ßen Aufgabe stellt sich die „Woche des Deutschen Buches
. Es ist Ehrenpflicht, Sorge dafür zu tragen , daß der Ruf,

alle ergeht, nicht ungehört verhallt,
bitte daher alle amtlichen Stellen und Institutionen .

A politischen und wirtschaftlichen Organisationen und rns-
Mondere alle Kultnrverbände , an der Vorarbeit und

- Durchführung der „Woche des Deutschen Buches teilzu-
k "ehmen und deren Erfolg durch gemeinsames Zusammen-
f^ rken zu sichern.

stimmt worden, damit er den bevölkerungspolitischen Ge¬
danken ins Volk trägt . Die Organisation will urechten
Familiensinn fördern dadurch , daß sie darauf ausgeht , die
Mutter ihrem eigentlichen Berufe zuzuführen, denn der
Mutterschoß ist der Segen einer Nation . Die Mutter soll
den Ehrenplatz erhalten, der iw gebührt ; die deutsche Fa¬
milie steht wieder unter staatlichem Schutze. Weil klar ist ,
daß die kinderreiche Familie nur bestehen kann, wenn sie
befähigt wird, ein anständiges Leben zu führen , muß der
Sieölungsgeöanke oberstes Gesetz werden. Hinein ins eigene
Heim , damit ein frohes Geschlecht aufwüchst ! Reichsstatt-
halter Robert Wagner sagte vor kurzem : Weil wir harten ,
schweren Zeiten entgegen gehen , brauchen wir tüchtige , stahl¬
harte Menschen. Kinderreichen Familien die Lebensmöglich¬
keit zu geben , sollen sie von allen Regierungs - und Partei¬
stellen weitgehendst unterstützt werden. Ein Familienlasten¬
ausgleichsgesetz wird noch geschaffen. Die kinderreiche Mut¬
ter darf nicht mehr mit schelen Augen angesehen werden.
Der Redner appelliert zum Schluß mitzuhelfen, daß die
Quelle nie versiegt , die Deutschland groß macht, sie edel und
rein zu halten. Der Führer wird sorgen , daß die Kinder
in der Zukunft zu leben haben , man solle vertrauen , daß
das richtig ist , was er macht.

Herr Hauptlehrer Brenner sprach in zartfühlender
Weise über die Bedeutung der Mutter , der Seele der Fa¬
milie. 3lus dem geistigen Gut unserer besten Dichter und
Pädagogen suchte er die schönsten Gedanken über Mutter¬
liebe heraus und schilderte daran die hohe Bedeutung der
Mutter für das ganze Leben . Mutter und Kind , die Mutter
als Königin des Heimes , die Mutterarbeit in der Erziehung,die Liebe und Opfer der Mutter , die Mutter als Segen für
Enkel und Urenkel, so lauteten nacheinander die Themen.
Gehorsam und Erziehung, das 4 . Gebot, die Pflichttreue,
Zucht und Ordnung , sowie Muttersegen waren weitere Ka¬
pitel dieses Vortrages , der schließlich in der Erkenntnis gip¬
felte , daß die Mutter die Tugenden pflanzt , ohne die ein
Staat nicht bestehen kann . Durch eine gute Mutter werden
die sozialen Gefühle in die Familie gepflanzt und Verant -
wortungsbewußtsein geweckt . Eine gute Mutter hat schon
viele ihrer Kinder vor Ueblem bewahrt. Herr Brenner
fordert auf. die Reihen zu schließen und zu Adolf Hitler zu
stehen. — Auch im Schlußwort des Herrn Renschler kommt
dieser Gedanke nochmals zum Durchbruch . Alle Kinderreichen
sollten dem Reichsbund als ordentliches und alle anderen
Familien als förderndes Mitglied beitreten und mitkämpfenim Sinne des Führers , dem ein Sieg -Heil gewidmet wurde.Das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied besiegelten die schö¬nen Gedanken unseres völkischen Aufbaues, die reichen Bei¬
fall ernten durften.

Die wfk Ha«skZrpl«Aekke des
Mttkerhiifswerks ist M

Monat Oktober
Wie im Winterhilfswerk des vergangenen
Jahres werden auch in diesem Jahre
Monats -Haustürplaketten herausgegeben.
Die monatlichen Ansteckplaketten aus Metall
fallen in diesem Jahre fort.
Jeder Volksgenosse mutz es als seine Ehren«
Pflicht ansehen , bis zum 20 . Oktober die
Monatsplakette an seiner Tür angebracht
zu haben.

Wir sind als Volk arm geworden an materiellen Gütern ,aber wir sind reich an unerschöpflichen Schätzen deutschen
Geistes . Machen wir uns diesen Reichtum zu eigen. Bücher
sind noch immer gute Kampf - und Weggenossen gewesen .

Haltet fest am deutschen Buch !
Dr . Goebbels .

Riesenerfolg des RS -Volksfluglages Mannheim
Mannheim, 15 . Okt . Einen Bombenerfolg hatte der erste

NS -Volksflugtag am Sonntagnachmittag zu verzeichnen .
Das ist auch bei dem Interesse , das unsere Bevölkerung an
derartigen Veranstaltungen bekundet , weiter nicht verwun¬
derlich. Trotz zahlreicher großer sonstiger Begebenheiten
waren gut hunderttausend Zmchauer gekommen , wenn es
nicht mehr waren , die nachher alle mit großer Befriedigung
ob des Gesehenen nach Hause gingen. Die Veranstalter . NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

. Badisch-Pfälzische Luft -
Hansa AG und Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen des
TLV hatten sich aber auch alle Mühe gegeben , den Tag für
die Besucher ein Erlebnis werden zu lassen. Petrus machte
seine Sache diesmal gut . Wars voriges Mal warm , wie
zahlreiche Besuche: feststellten, so war es anderen wieder zu
kalt . Jedenfalls aber hielt sich das Wetter bis zum Schluß
aller Programmnummern ausgezeichnet , erst dann setzte ein
leichter Regen ein . der aber von einem starken Wind ver¬
trieben wurde. , , c . _Der Flugtag erhielt eine besondere Note durch das Er¬
scheinen des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wag¬
ner . des Innenministers Pflaum er . des Oberbürger¬
meisters der Stadt Mannheim Renninger und zahlreicher
anderer Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens.

letzte Nachrichten
Paris : Ministerpräsident Donmergne hat dnrch de«

Außenminister Laval dem Senator Reegnier das Jnstiz-
ministerinm anbieten laste». Reegnier erklärte aber, daß er
sich zwar dnrch dieses Angebot sehr geehrt fühle , jedoch nichtin der Lage sei» es anzunehmen, weil er es vorziehe , Gene¬
ralberichterstatter des Finanzansschnffes des Senats z»
bleibe«. Ministerpräsident Donmergne wird seine Bemü¬
hungen erst Montag früh fortsetzen .

Paris : Der französische Botschafter in Berlin » Fran¬cois Poncet , ist «ach Berlin avgereist.
Paris : Der Präsident der Republik , Lebru«, empfing

am Sonntag nachmittag den tschechoslowakische« Außenmini¬
ster Bcncsch .

Dr. Eckener sährl nach Nordamerika
Friedrichshofen , 14 . Okt . Direktor Dr . Hugo

Eckener hat am Donnerstag eine Reise «ach Nordamerika
angetreteu . I « Washington ist ei» Aufenthalt von etwa
acht Tagen geplant» um während dieser Zeit mit amerikani¬
sche« Kreise« der dortigen Regierung, sowie der Luftfahrt
über eiucn künftigen Luftschiffverkehr Nordamerika — Europa »in de« vor allem auch das in Nenba « befindliche Riesenlnst -
schiff L Z 129 einbezogen werde« soll , zu verhandeln . Dr.
Eckener beabsichtigt , Mitte November wieder «ach Friedrichs¬
hase« znrückznkehren .

Ein Abzeichen der Abstimmungsfunkliomre
Saarbrücken, 15. Okt . Die Abstimungskommission hates für notwendig erachtet , für ihre Mitglieder , ihre Sekre¬

täre . die Kreisinspektoren und ihre Stellvertreter , sowie für
die Mitglieder des Obersten Abstimmungsgerichtshofes, die
Staatsanwälte , Gerichtsschreiber und die Kreisrichter ein
Abzeichen herauszugeben, mit dessen Hilfe sie sich bei jeder
Gelegenheit sofort kennbar machen können .

Das Abzeichen besteht aus einer quadratischen Plakettemit der Aufschrift : „Völkerbund — Abstimmungskommission— 1934/35" . Es stammt aus den Werkstätten der Gold¬
schmiede W. Lauer, Saarbrücken.

poincarr gestorben
Paris , 15. Oktober. Der frühere französische Minister¬

präsident nnd Staatspräsident Raimond Poincars istheute morgen »m 8 .80 Uhr in seiner Wohnung plötzlich ge¬
storben . Poincars hat ein Alter von 74 Jahren erreicht.

Schietzverbol für die französische Polizei
Paris , 15 . Okt . Das „Journal Officiel" veröffentlicht am

Samstag einen Gesetzeserlatz, wonach es in Zukunft bei
Straßenkunögebungen der Polizei , der Mobilen Garde und
dem Militär verboten ist . ohne ausdrücklichen Befehl in
irgendeiner Form von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.Es darf auch weder blind noch in die Luft geschossen werden.

Die feierliche Neisetzung Narkhous
Paris . 14 . Okt . Unter dem bewölkten Himmel eines

trüben Oktobermittags fand die Ueberführung der sterblichen
Hülle Barthous vom Außenministerium in die Kirche im
Jnvalidendom statt . Unter den Klängen eines Trauermar¬
sches bewegte sich der Leichenzug vom Quai d 'Orsay zur
Esplanade des Invalides . Der Sarg stand auf einer Ge¬
schützlafette, die von sechs, Pferden gezogen . wurde. HinterVerstorbenen, darunter fein Bruder , und das offizielle , vom
zwei Reihen von Offizieren folgten die Angehörigen öeS
Präsidenten der Republik Lebrun geführte Trauergefolge .

Handelsverlrag mil Amerika gekündigk
Washington . 14. Okt . Der deutsche Botschafter hat

gemäß Artikel 31 Abs . 2 des deutsch-amerikanische« Handels¬
vertrages vom 8. Dezember 1928 der amerikanische« Regie¬
rung mitgeteilt , daß die dentsche Regierung beabsichtige» eine
Aenderung der Bestimmungen des Artikels VH des Bei¬
trages herbeiznsühre«. Ans Grund dieser Mitteilung endigt
der Handelsvertrag gemäß seinem Artikel 81 mit dem 18.Oktober nächste« Jahres.

Der dentsche Botschafter hat gleichzeitig der Regierung
der Vereinigten Staate« mitgeteilt , daß die dentsche Regie-
rnng , wie es der Regierung der Bereinigte» Staate« be¬
reits wiederholt erklärt worden ist, z« Verhandlungen über
die künftige Gestaltung der deutsch-amerikanische« Haudels-
veziehnnge« jederzeit bereit ist.

Hierzu erfahren wir : Die deutsche Regierung hat sich zuder Kündigung des Vertrages entschloffen, weil ohne eine
Wahrnehmung des Termins des 13. Oktober der Vertrag
noch zwei weitere Jahre gelaufen wäre . Insofern trägt die
Kündigung vor. allem vorsorglichen Charakter . Von deut¬
scher Seite ist wiederholt betont worden, baß der deutsch¬
amerikanische Güteraustausch im Hinblick auf die Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Verhältniffe neu geordnet werden
müsse . Insbesondere trifft dies auf die von der Reichs¬
regierung als revisionsbedürftig vezeichneten Bestimmungen
des Artikels VII in gewissen Teilen zu . Auf der anderen
Seite ergibt sich aus der von der Reichsregierung gewählten
Form der Kündigung, daß man auf deutscher Seite den
Vertrag als Ganzes aufrecht erhalten und nur gewisse
Einzelbestimmungen der veränderten Entwicklung anpassen
will.

Der Mörder von Marseille ein Mitglied
der Zmro?

Belgrad , 15 . Okt . Wie von privater , aber gut unterrich¬
teter Seite verlautet , glaubt man in Süöslawien den Ur¬
heber der Marseiller Bluttat nunmehr wieder erkennen zu
können . Nachdem in den Blättern die Bilder des Mörders
veröffentlicht worden waren , sollen sich bei den südslawischen
Behörden unabhängig voneinander zwei Südserben gemel¬
det haben . Sie erklärten , nach den Bildern sei der Mörder
ein gewisier Wlada Georgieff. der den Beinamen Tscbrno -
zemski führte. Er habe der Inneren Mazedonischen Revo¬
lutionären Organisation lJmro ) angehört.

Paris : In Annemasse wurden am Sonntag vormit¬
tag vier Verdächtige festgenommen» als sic versuchten, heim¬
lich die Grenze z« überschreite«. Ihre Ausweise scheine«
gefälscht z« sein .

Aus der Pfalz
: : Kirchheimbolanden , 15. Okt . sSittlichkeitsverbrecher

festgenommen . ) Tie Gendarmerie nahm einen Mann fest ,
der seit Sonntag von der Gendarmerie Gaugrehweikr ge¬
sucht wird und der in St . Alban ein Sittlichkeitsverbrechen
an einem Kinde verübt hat. Dem Verhafteten werden noch
andere Straftaten zur Last gelegt .

Durlachor Schweinemarkt am 13 . Oktober . Zufuhr : 65 Läufer
und 145 Ferkel . Verkauft wurden 50 Läufer und 130 Ferker .
per Paar : Läufer 30—44 Mk., Ferkel 18—22 Mk.

. Hl



Seite fl Mittelbadischer Kurier

Turnen / Spiel / Sport
Resultate vom Sonntag

Länderspiel
Schweiz — Tschechoslowakei 2 :2

Rcpräsentativspiele
Brandenburg — Südwest 7 :4
FB Saarbrücken — Stadtelf Dortmund 6 :5
Borussia Neunkirchen — Stadtelf Dortmund 3 :3

Gauliga
Gau Baden:

BfB Mühlburg — Phönix Karlsruhe 1 :1
SpV Waldhof — Germania Karlsdorf 3 : 1
FC Freiburg —
FC Pforzheim —

VfR Mannheim 1 : 1
Karlsruher FV 2 : 1
Spiele gew. une. verl. Tore Punkte

FC Jreiburg 5 3 2 0 9 :3 8
SpV Waldhof 3 8 0 0 9 :2 6
VfL Neckarau 4 2 2 0 12 :5 6
FC . Pforzheim 3 2 1 0 11 :3 5
Phönix Karlsruhe 5 1 3 1 10 :6 5
VfR Mannheim 3 1 2 0 11 :8 4
Karlsruher FV 5 0 3 2 4 :6 3
VfB Mühlburg 4 0 2 2 6 : 12 2
Germania Karlsdors 5 0 2 3 2 : 11 2
08 Mannheim 5 0 1 4 4 :22 1

Gau Württemberg: ,
VfB Stuttgart - SSV Ulm 3 :2
SC Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 4 :2
SpV Göppingen — Union Böckingen 0 :2
Ulmer FB — Stuttgarter Kickerz 0 : 1

Spiele gew. une. verl. Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 5 4 0 1 14 : 10 8
Union Böckingen 5 4 0 1 18 : 13 8
SpV Feuerbach 4 2 2 0 13 :6 6
Ulmer FV 5 3 0 2 12 :9 6
SSV Ulm 5 2 1 2 16 : 12 5
Stuttg . Sportklub 5 2 0 3 11 :12 4
VfB Stuttgart 5 2 0 3 10 : 11 4
SpV Göppingen 5 2 0 3 6 :11 4
Sportfr . Stuttgart 5 1 0 4 9 : 19 2
Sportfr . Eßlingen 4 0 1 3 4 :10 1

Ga« Bayern :
Wacker München — Bayern München 2 : 1
FC Nürnberg — 1860 München 2 :0
Schwaben Augsburg — SpVgg Fürth 2 :2
Jahn Regensburg — NSV Nürnberg 2 :0
SpVg Weiden — BC Augsburg 4 : l

‘

Gau Südwest :
Saar 05 Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen
FSpV Frankfurt — Union Niederrad 2 :3

Bezirksklaffe Bade«.
Mittekbaden 1 :

Hagsfeld — Frankonia Karlsruhe 2 :0
FV Rastatt — SpVg Baden -Baden 7 :0
Kuppenheim — Durmersheim 2 :2
FV Beiertheim — Darlanden 1 :1
VfB Baden-Baden — Forchheim 2 :3

Mittelbade« 2 :
Enzberg — SC Pforzheim 2 :0
Weingarten — Eutingen 1 : 1
BSC Pforzheim — Germania Durlach 1 :0
FV Mühlacker FC Birkenfeld 1 :2
Forst — FV Niesern 1 :1

Oierbaden 3 :
FV Offenburg — Gutach 2 :0
Emmendingen — Oberkirch 2 :1
Zunsweier — Achern 3 :2
Waldkirch — Kehl 3 :3

1 . FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 2 : 1 (1 : 1)
Dieses traditionelle Treffen der beiden alten Rivalen vermochte

gegen 5 000 Zuschauer in das Brötzinger Tal zu locken , die einen
recht hart durchgeführten Kampf erlebten . So wurde der Karls¬
ruher Linksaußen Litsch nach wenigen Minuten verletzt , ebenso der
Pforzheimer Mittelstürmer Rau , die aber beide weiterspielen konn-
tenl Weniger Glück hatte der Pforzheimer Faas , der mit einem
Oberschenkelbruch vom Platz getragen wurde . Die Gäste gingen
in der 12. Minute durch Litsch in Führung . Trotzdem die Pforz-

heimer nur mit 10 Leuten spielten , hielten sie den Kampf stets offen
und kamen auch in der 22 . Minute zum verdienten Ausgleich , als

Fischer den Ball an Müller durchlegte und dieser scharf neben dem
Pfosten einschoß. In der zweiten Hälfte begannen die Einheimischen
vielversprechend. Fischer fing den Anstoß der Gäste ab , gab an den
weit vorn stehenden Huber, der einschoß. Die Einheimischen legten
sich jetzt mehr Zurückhaltung auf und konnten das Ergebnis auch
bis zum Schluß halten .

*

Kreisklaffe 1, Gruppe 1 :
Reichsbahn — Südstern 1 : 4
Knielingen — Karlsruhe 28 2 :1
Grünwinkel— Rüppurr 1 :1
Postsportverein — Welschneureut 3 :3
Bulach — Olympia-Hertha 5 :0
Gruppe 2 : Wöschbach — Grötzingen 1 :4
Wössingen — Rintheim 1 : 1
Busenbach — Berghausen 2 : 1 sabgebrochen)
Jöhlingen — Ettlingen 1 :0

Kreis lutg
Kreis Murg , Gruppe 1 :

FV . Ottenau — 'VfB , Gaggenau 0 :2
FV. Oetigheim — Frankonia Rastatt 2 :3
FV . Rotenfels — FD. Bischweier 3 : 1
FV . Hörden — FV , Malsch 1 :3
Germania Bietigheim — FB . Neuburgweier 2 : 1

Vereine Spiele gew. une . verl . Tore Pkt .
Germania Bietigheim 6 5 1 0 19:2 11
Frankonia Rastatt 6 4 2 0 23 :9 10
VfB . Gaggenau 5 4 1 0 14:5 9
Sportverein Mörsch 5 4 0 1 12 :4 8
FV . Malsch 6 4 0 2 14:14 8
FV . Neuburgweier 6 3 1 2 13 :7 7
FV . Nieberbühl 6 2 2 2 15 :15 6
FV . Oetigheim 5 1 1 8 8 : 11 3
FV . Rotenfels 6 1 1 4 11 :28 3
FB , Hörden 6 1 0 5 7 : 18 2
FB . Bischweier 5 0 1 4 8 :13 1
FV . Ottenau 6 0 0 6 6 :24 0

FB . Oberweier 1 — FB . Ettlingen 3 1 :2.
Dieses Verbandsspiel endete mit einem knappen Sieg von

Ettlingen . Leicht hätte bas Spiel mit einem weit besseren
Resultat ausgehen können . Bis zum Seitenwechsel erzielt
keine Partei einen Treffer . Nach Wieöeranspiel hat Ettlin¬
gen den Wind im Rücken und kann Oberweier in seiner
Hälfte festhalten . Durch einen Hanöelfmeter stellt Ettlingens
Halblinker Findling das Resultat 1:0. Im weiteren Verlauf
kann Oberweier durch Strafstoß ausgleichen. Jetzt kommt
mehr Schwung ins Spiel und in den letzten Spielminuten
unternimmt Ettlingens Mittelstürmer Kirchgäßner einen
Alleingang und kann trotz reichlicher Behinderung das zweite
Tor erzielen und so mit den Sieg an seine Farben heften .

Handball im Gm 14 Vaden)
Gauklaffe

Das Merkmal des gestrigen Spkelsonntags in der Gau¬
klaffe ist, daß alle Platzvereine Punktgewinne zu »erreich-

B . Mühlburg
Zum ersten Heimspiel in den Punktekämpfen der Gauliga trat

geistern VfB Mühlburg auf eigenem Gelände gegen FC Phönix
an 3000 Zuschauer hatten sich eingefunden . Für beide Mannschas -
ien stand in diesem Treffen viel auf dem Spiele. Für Phönix galt
es den Anschluß nach oben nicht zu versäumen und VfB wollte
eigenilich nach seinen unglücklich verloren gegangenen Spielen zum
vollen Vunktegewinn kommen. Diese beiden Argumente hätten
eigentlich genügt , daß sich auf dem Platze an der Honsellstraße ein
Großkampf im wahren Sinn und Wort abspielen sollte. Leider
wurden die in das Spiel gesetzten Hoffnungen nicht restlos erfüllt.
Beide Mannschaften mußten sich mit einer gerechten Punkteteilung
zufriedengeben , die auf Grund der Spielweise zweier guter Hinter¬
mannschaften zustande kam. Das Spiel , das sehr unter dem star¬
ken Wind sehr zu leiden hatte, wodurch für die gegen den Wind
spielende Mannschaft die Ballkontrolle sehr ungenau wurde , beide
Parteien wurden hier gleichmäßig benachteiligt , war jederzeit flott
und fair .

Der Spielausgang entspricht ganz den Leistungen . Das Stärke¬
verhältnis war gleichmäßig . Hüben wie drüben zwei ausgezeichnete
Hintermannschaften , was dadurch bestätigt wird, daß die beiden ge¬
fallenen Tore , bei Mühlburg durch Eigentor und bei Phönix aus
einem Elfmeter erzielt wurde , wodurch auch gleichzeitig das schwache
Schußvermögen der Sturmrcihen gekennzeichnet ist. Phönix wie

Mühlburg spielten das Spiel von Beginn an bis zum Schluffe mit
drei Verleidigern, wodurch die Leistungen des Sturmes beeinträch¬
tigt waren. .

Danksagung .
Für die innige Anteilnahme an dem uns so

schwer betroffenen Verluste unserer unvergeß¬
lichen Tochter sagen wir Allen unseren tief¬
gefühlten Dank . Besonders danken mir den
Schulkamerabinnen und Arbeitskolleginnen für
die Kranzniederlegung .

Ettlingen , 15. Oktober 1934.

Familie Otto Lang.
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Kirchenpl atz 3
Färben und Reinigen
von Winter - Kleidung

Trauersachen >n kurzer Zeit.
Annahme vn Wäsche aller A>
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Frachtbriefe
Eil-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
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Statistische Scheine

Buch - u. Steindruckerei
R. BARTH, ETTLINGEN

s

Montag , den 15 . Oktober 1934

neu hatten . Die Voraussagen haben sich überall bestätigt .
Nutzloch bot dem Meister Waldhof eine gleichwertige Partie
und unterlag nur knapp . Der Phönix -Sieg über VfR . war
in der Höhe nicht erwartet . Die Turnerschaft Beiertheim
war dem Turnverein 62 Weinheim auf dessen Boden nicht
gewachsen. Die Turngemeinde Ketsch stellte ihre aufsteigende
Form durch einen eindrucksvollen zweistelligen Sieg über
08 Mannheim aufs Neue unter Beweis . Ettlingen kam im
Endspurt zu einem knappen Sieg über ihre Hockenheimer
Gcsie . Nachstehend die Ergebnisse :

SpV . Waldhof - TuSpB , Nußloch 0 :7 (3 :2)
Phönix Mannheim — VM Mannheim 8 :2 (5 : 1 )
62 Weinheim — Tschft. Beiertheim 10 :5 (6 :3)
Tgd . Ketsch — 08 Mannheim 13 :5 (8 :2)
TV . Ettlingen — TB . Hockenheim 5 :4 (8 :4 )

Ketsch 3 8
Waldhof 3 3
Nutzloch 8 2
62 Weinheim 3 2
Phönix M 'heim 2 1
Ettlingen 3 1
08 Mannheim 3 1
Beiertheim 3 0
ViR . M 'heim 2 0
Hockenheim 3 0

0 0 85 :9 6
0 0 33 : 12 6
0 1 29 :22 4
0 1 27 : 19 4
0 1 14 :10 2
0 2 12 :80 2
0 2 12 :32 2
1 2 21 :33 1
1 1 11:17 1
0 0 10 :20 0

To . Ettlingen — Tv . Hockenheim 5 :4.
Bei leider schlechtem Wetter trafen sich gestern obige

Mannschaften zum fälligen Pflichtspiel auf der Jahnwiese .
Nach den vor 8 Tagen gezeigten Leistungen der Ettlinger
mußte man auch für dieses Spiel sehr pessimistisch sein. In
der ersten Viertelstunde des Spieles konnte man glauben ,
daß sich die Katastrophe des Vorsonntags wiederholen
würde , denn die Gäste spielten gleich schön zusammen und
erzielten 3 billige Tore , die Ettlinger waren noch nicht im
Bilde . Doch bis zur Pause konnten die Einheimischen durch
energischeres Einsetzen und Zusammenspiel öen Gleichstand
erzielen . Nach Halbzeit wurde das Spiel auf beiden Seiten
sehr hart und nachdem beide Parteien noch je ein Tor
erzielen konnten , glaubte man schon an eine Punkteteilung .
Obwohl die Ettlinger gegen Schluß des Spieles weit mehr
vom Spiel hatten , zweimal waren zwei klaren Torchancen
nur die Pfosten im Wege . Kurz vor Schluß erwirkten die
Einheimischen noch einen Strafstoß , den Becker bann auch
zu dem verdienten Siegestreffer verwandelte .

Kreisklaffenspiele
Kreisklaffe 1

Tad . Neurent — TB . Linkenheim 7 :4 (4 :3)
TV . Grötzingen — Nordstern Rintheim 12 :5 (4 :3)
TV . Ettlingenweier — Tgd . Mühlburg 9 :2 (3 :1)

Kreisklaffe 2 : Staffel 1
TV . Rüppurr — Lanaensteinbach 15 :2
TV . Etzenrot — DJK . Ost 13 : 1

U-Mannichaiten : Staffel 1
TV . Ettlingen 2 - TV . Friedrichstal 2 18 :9 (9 :4)

Staffel 2 :
Tad . Neureut 2 — TV . Linkenheim 2 10 :3
TV . Grötzingen 2 — Nordstern Rintheim 2 4 :4
TV , Ettlingenweier 2 — Tad . Mühlburg 2 7 :7 (3 :3)
KTB . 46 3 — Beiertheim 3 3 :5

Jugend :
TB - Grötzingen — Beiertheim 2 : 1
KTV . 46 — TB . Linkenheim 11 :4 Tr .

FE . Phönix 1 :1
Die Mühlburger Elf, die wir in diesem Spiele zum eZtemnale

zu Gesicht bekamen, hat eigentlich nicht so gefallen , wie n es er¬
wartet hatte. Ihre Sturmverstärkung Müller und R e ; j t . trat
nicht so in Erscheinung . Müller erfreute sich einer sehr guten Be¬
wachung durch Noe , wodurch er an seiner Entfaltung behindert war.
Es gelangen ihm einige ' raffante Durchbrüche wie einige guie
Schüsse. Joram 2 auf dem linken Flügel war dafür besser in Fahrt .
Das Jnnentrio setzte im Feldspiel wohl gut durch , aber in Straf¬
raumnähe versagte die Kunst . Die Läuferreihe war ihrer Aufgabe
gewachsen. Ebenso die Hintermannschaft, wobei Rink ein sehr
gutes Spiel lieferte. Das Gesamturteil der Mannschaft nach ihrem
Auftreten auf eigenem Boden ergab, daß sie jedenfalls nicht so ge¬
fährlich ist als ihr Ruf. Sie wird aber ihre alle Schlagkraft im
weiteren Verlauf der Spiele finden .

Die Gästeelf verfügte ebenfalls über eine gute Hintermannschaft ,
bei welcher Mohr als dritter Verteidiger mehr leistete als Rechts¬
außen . In der Läuferreihe war Noe der beste Mann der Schwarz -

blauen. Seine Aufgabe , die Bewachung Müllers , besorgte er mit

großer Zuverlässigkeit , und dadurch war der Gefährlichkeit des

Platzsturmes der Nimbus genommen . Auch der Sturm konnte seine
Anhänger nicht mit einer Schußfreudigkeit entzücken . Als Phönix
in der zweiten Hälfte mit Föry auf Linksaußen stürmte , war dem

Gästesturm mehr Gefährlichkeit gegeben. Graß konnte sich eben¬
falls nicht so durchsetzen, denn auch er erfreute sich einer gute»

Reisebegleitung .

Hepren - Iknzilge
Herren - M ^ nfel
Leder - Kleidung )
Berufs - Kleidung *
aller Art kaufen Sie preiswert und gut bei

föeMeidungshaus
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Stets kundet 's der Geschäftsmann an,
Wenn er Euch Vorteil bieten kann

Darum Ihr lieben Abonnenten ,

Bevorzugt unsere Inserenten !
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